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An die geehrten Zeitung 


Bei dem herannahenden Schluſſe des Zten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für 


2 auf die „Privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, 
der den, daß ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. Oct. 


bonnenten außer Stande ſein duͤrften, die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 


s Jeſer. 
das naͤchſte Vierteljahr (Oct. „Novbr., Decem⸗ 


ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poſt⸗Behoͤrde fo zeitig zu ver⸗ 
bei dem Königlichen Ober-Poſt-Amte eingegangen ſind, da wir ſonſt bei der ſteigenden Zahl 


Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die neuen 


Pränumerations⸗ Scheine in einer der ihnen zunächft gelegenen bekannten Commanditen oder in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47, 


gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen 


— 


Stempels) gefaͤlligſt in Empfang nehmen. 
Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


TTT nn EEE zuge Torgau Er ERTETTTE 


Ueberſicht der Nachrichten 


Bekanntmachung. | 2 
(Steinſalzbergwerk und Sodafabrik in 


Un das Publikum, welches am 23. September Berliner Briefe 


der . ; 
errnſtaden Parade des Öten Armee-Corps bei Arnſtadt, Dr. Rupp, das Zellengefüngniß). Aus der 

Si a a t und Köln. — Schreiben aus Leipzig (Advo⸗ 

im Einen u ſichern, ſind folgende Beſtimmungen Mark un ; chreiben = 

hörde wverſtändniß mit der Koͤnigl. ꝛc. Militair⸗Be⸗] katen⸗Verſammlung), der fühl. Lauſitz, München, 


de feſtgeſtellt worden: 


an er Verſammlungspunkt für Zuſchauer zu Wa⸗ 
Gurk, zu Pferde und zu Fuß iſt bei dem Dorfe 
urkau. 

Nach dieſem mmlungspunkte, und von die⸗ 
jem e 185 folgende Wege einzu⸗ 
(lagen: Bet, S 
) von Prausnitz, Stroppen, Wohlau, Winzig, 

teinau und Umgegend durch Herrnſtadt nach 
Klein⸗Beltſch bis hinter die Kirſch⸗Allee, die 
N von dieſem Wege nach Gurkau führt; 1 
) un Trachenberg und Umgegend über Bobile, 
a die ſogenannte T icheutfeberrafehen - Brück 
nicht paſſirt werden kann, durch die Herrn⸗ 
lichen Vorſtadt bis zur ſogenannten Andreas⸗ 
ez 


Mecklenburg, Schleswig, Schleswig⸗Holſtein, Holſtein, 
Kiel und Altona. — Aus Paris. — Aus London. 
Aus Brüſſel. — Aus Rom. — Letzte Nachrichten. 


! 
1: 


Inland. a 

+ Berlin, 17. Septbr. — Wir haben früher in 
dieſem Blatte auf die treffliche kleine Schrift hingewie⸗ 
fen, welche Herr Dr. Aſher unter dem Titel „Deutſch⸗ 
land, England und der freie Handel“ veröffentlichte. 
Um in dem Drängen und Treiben der verſchiedenen 
materiellen Intereſſen einen feſten Standpunkt zu ge⸗ 
winnen, ermahnte der Verfaſſer im Schlußwort feiner 
Broſchüre, „zu prüfen, wo die reichſte Quelle unſerer 
Kraft liege und an dleſer zu ſchöpfen, undekümmert 
aus welchen Stoffen Andere ihre Nahrung ſaugen; ihr 
befruchtendes Maß durch tauſend Rinnen zu leiten, 
auf jeden Halm, den es hervortreibt, zu achten und 
ſeinen natürlichen Gaben nach zu verwenden; zu dieſer 
Erkennung und Verwendung es an eigener Erfindung 
und unermüdlicher Ausdauer nicht fehlen zu laſſen; 
endlich, damit Keiner in gleicher Anſttengung zu dieſem 
Zwecke zurückbleibe, einen Jeden dem Wetteifer eines 
Jeden, ſei es daheim, ſei es draußen, auszuſetzen.“ — 
Solche Mahnung aber überhört der einſeitige Ruf nach 
Schutz gegen außen, und die heimiſchen Schätze werden 
unbeachtet gelaffen oder finden. hundertfachen Anſtoß in 
ihrer Entwicklung. Ein Theil der deutſchen Induſtrie 
verlangt Schutz gegen das Ausland, um die Concurrenz 
beſtehen zu können, verlangt dies auf Koſten der großen 
Maſſe der Conſumenten. Was ſollen dieſe, welche im 
Ackerbau und in den kleinen Handwerken beſchäftigt 
find, thun, um ihre Lage zu verbeſſern? Haben fie 
nicht ein ungleich begründeteres Recht, wenn auch nicht 
Schutz gegen Außen, doch alle Mittel zur Beförderung 
des Ackerbaues, des Bergbaues, des Handels und Ver⸗ 
kehres zu verlangen? Und was 
in Deutſchland noch geleiſtet werden! 


) von Bojanowo, Rawitſch und Umgegend 
— Weidnig, Gahle, bis zu der ſchon be⸗ 
annten Andreas kirche; 


von Guhrau, Tſchirnau und Umgegend über 
Hochbeltſch bis u vor der mehr bemeldeten 
kndreaskirche an der Windmühle vor Gur⸗ 
— „An den Endpunkten wird das Publi⸗ 
um überall Gensdarmen und Scholzen finden, 
ie die weitere Richtung angeben werden. 


Die Stadt Herrnſtadt kann an dieſem Tage nur 
Ul bis 9 Uhr paſſirt werden, und bleibt bis 
gegzubr nur für Militair und die Poft offen, wo⸗ 

en zwiſchen 11 und 12 Uhr ungehindert durch⸗ 
$ werden kann. Von 12 bis 2 Uhr muß in- 

nochmals der Weg durch Herrnſtadt vermie⸗ 
erden, damit die Truppen auf keine Weiſe 


au a 8 
eulhehalten und das Publikum jeder Belaftigung 
oben wird. 


4 


— 


bag die die dringende Aufforderung hinzugefuͤgt, 
ragten Bent der Erhaltung der Ordnung beauf⸗ 
dur üb. Geamten, Scholzen und Gens darmen nicht 
blu erall Gehoͤr gegeben, ſondern daß das Pu⸗ 
babend auch dieſe, das allgemeine Wohl zum Zweck 
duch * Maßregel felbft unterftugen möge, was ich 
legen teömal, wie ich ſo oft bei aͤhnlichen Ge⸗ 
chüundeiten mit Erfolg zu meiner großen Genug⸗ 
8 erfahren, vertrauungsvoll vorausſetze. 


88 g R er 
möglia die Linie, welche nicht zu uͤberſchreiten iſt, 
zog af bemerkbar zu machen, haben ſich eine 
leiner Dahl Kriegs⸗Veteranen erboten, fie, mittelſt 
ahnen, welche aus den drei ſchleſiſchen 
ren Farben: ſchwarz, weiß und gelb beftehen, 
rechne zu dürfen, daher ich mit Zuverſicht darauf 
auch bei aß das Publikum dieſen alten Kriegern 
dienſte uniefer Gelegenheit, im Gedenk ihrer Ver⸗ 

eſtrebu r Koͤnig und Vaterland, gern, in ihren 
Ordnun ngen, bezuͤglich der aufrecht zu erhaltenden 

Here entgegen kommen werde. 

dt den 16. September 1846. 

„„Der Civil⸗Commiſſarius 

Koͤnigl. Geheime Regierungs⸗Rath. 


gez. v. Woyrſch. 


wir durch eine eben Gere 
i öffnung und Anlag 
5 Arnſtadt“ veranlaßt werden. Das 
Motto diefer Schrift enthält ſchon die ganze Bedeutung 


- ehmens; 08 lautet: „Macht die 
Saanen au Melt Due a d 
fat und bei der Bereitung von Dungfal; verwendet 
iſt eine Wohlthat für den Ackerbau und die Vichzucht, 
für die geſammte Landwirthſchaft; es iſt ein Haupt⸗ 


Narionef Wahrheit dieſer Behauptung, 


mark Niemand beſtreitet die 


Niemand kann zweifeln, 


geſchehen, dieſe Schätze 
welchen Schwierigkeiten 


anzuſtellen. Dieſe 7 
diehen, daß binnen wenigen 
elnes Steinſalzlagers in 
zwar, 

Rudisleben, 


; ihre werden, zu deſſen Erwähnung | 
ein Punkt davon beriht e „Aufforderung, betreffend Rupp's aus der Haupt⸗Verſammlung der Guſtav⸗ 
der Steinſalzbergwerke und Adolphs⸗Stiftung läßt ſich in ihren Folgen noch nicht 


element bei der Darſtellung einer wohlfeilen Soda.“ — 


daß Deutſchland in ſeinem 
Bod lzlager enthält, was iſt aber bis jetzt ſchluß Rupp's durchgeſetzt haben, können ſich jetzt un! 
chen, die Schät⸗ and Licht zu fürdem? Mit A 
hat ER 1 5 — zu impfen | 
gehabt, welcher das vorhin era nte Unternehmen leitet, in Deutſchland, welche ein Intereſſt an dem Gebel 
bevor er ſo weit gekommen ift, die erſten Vohrverfuche chriſtlicher Toleranz nehmen, durchaus gemißbilligt wird. 
find nun gegenwärtig fo weit ge⸗ Es iſt eine vergebliche Mühe, 
Monaten die Eröffnung hieſigen Zeitungen fo 

ſicherer Ausſicht ſteht, und Allg. Stg. 
wie erwähnt, in der Nähe von Arnſtadt bei ſache der 
welche Poſition ſowohl in geognoſtiſcher, fertigt daſtellen 


wie in techniſcher und merkantiler Hinſicht die größten 
| Vortheite zu gewähren verſpricht. Der Dirigent des 
rt Herr Salinen⸗Director Roſt, weiſt mit 
überzeugenden Gründen der Wiſſenſchaft nach, daß kein 
Land für Salzaufſuchungen günſtiger liegt als Thürin⸗ 
gen, daß keine Gebirge = Formation in Deutſchland 
ſicherer für den Saliniſten iſt, als der Muſchelkalk, 
daß kein Punkt günſtiger gewählt werden kann, als die 
Tiefung einer Gebirgsmulde, welche ähnliche Mulden, 
in denen das Steinſalz bereits bekannt iſt, neben ſich 
hat, und daß für die Pofition von Rudisleben alle 
dieſe Bedingungen zuſammentreffen. Dazu kommt, 
daß die in Rudisleben vorhandene disponible Waſſer⸗ 
kraft gegen 100 Pferdekraft beträgt, welche vollkommen 
ausreicht, um das Steinſalzbergwerk und die Sodafabrik 
in allen ihren Theilen vollſtändig zu bedienen, daß ſich 
bei einem Bohrloche von 569 Fuß Tiefe kein Waſſer 
im Gebirge bemerkbar gemacht hat. Die Arbeit währt 
jetzt 1 Jahr und 2 Monate; in 3 — 4 Monaten hofft 
der Dirigent des Unternehmens auf ein Sfeinfalzlager. 
zu treffen, das wohl mindeſtens 50 Fuß Mächtigkeit 
haben dürfte, weil Steinſalzlager im Muſchelkalke, ſelbſt 
wenn ſie nicht in den Tiefungen angefaßt wurden, eine 
gleiche und in den Tiefpunkten ſelbſt eine mehr als 
doppelte Mächtigkeit gezeigt haben. Die merkantilen 
Vortheile eines ſolchen Unternehmens, ſobald es ins 
Werk geſetzt iſt, liegen auf der Hand. „Man müßte 
blind fein, bemerkt Hr. Roſt, oder die Bedeutung dieſes 
wichtigen Handels: Artikels abſolut ignoriren wollen, 
wenn man dem wohlfeilen Steinſalze irgendwelche Er⸗ 
leichterungen im Verkehr verſagen wollte. Solche Er⸗ 
leichterungen, welche Preußen bereits gewährt hat, ſind 
geeignet, Überall zur Nachachtung empfohlen zu werden 
und ſie werden ſich ohne Zweifel zum Nutzen der vater⸗ 
ländiſchen Induſtrie ſinden. Obgleich nun aber bei 
dieſem Unternehmen alle Bedingungen eines glücklichen 
Erfolgs vorliegen, ſo ſind doch noch von dem auf 
10,000 Thlr. veranſchlagten Kapital für die Bohrver⸗ 
ſuche, welches durch Aktien aufgebracht wurde, geg en⸗ 
wärtig etwa 170 Stück Aktien, a 10 Thlr., nicht 
abgeſetzt, woraus man abnehmen kann, welche Be⸗ 
wandtniß es mit der Betheiligung an gemeinnützigen Wer⸗ 
ken in. Deutſchland hat, bei denen nur irgend ein Riſiko zu 


* 


kann auf dieſen Gebieten befürchten iſt. In England würden für ein ſolches Unter⸗ 
Hier mag nur nehmen an einem Tage 100,000 St. gezeichnet worden fein. 


** Berlin, 17. Septbr. — Die Ausſchließung 


überſehen; jedenfalls wird ſie nicht ohne einen ſehr 
nachhaltigen Einfluß auf die Zukunft des Vereins blei⸗ 
ben, mag dieſer ſich nun dahin äußern, daß die aus⸗ 
ſchließenden Elemente des Vereins von der Maſſe 
der Vereins ⸗ Mitglieder verlaſſen und ſich ſelbſt übers 
laſſen bleiben werden, oder daß durch die Thätigkeit 
und Beſchlußnahme der einzelnen Haupt⸗ Vereine für 
fpätere Zeit ein ſolcher Vorfall, wie der erwähnte, 
unmöglich gemacht wirds Darüber kann ſich Nie⸗ 
mand täuſchen, und auch die, welche den Aus⸗ 


| mögtic der Einſicht verſchließen, daß dieſe That von 


der bei weitem überwiegenden Mehrzahl der Gebildsten 
an dem Gedeihen 


der ſich geſtern in den 
wie gleichzeitig in der Deutſchen 
ein Gorrefpondent unterzogen hat, die That⸗ 
Ausſchließung als nothwendig und gerecht⸗ 
zu wollen, indem man nicht umhin 


* 


gekonnt habe, dieſen Schritt zu thun, nachdem alle 
freundlichen Ermahnungen an Rupp, aus freien Stücken 
zurückzutreten, vergeblich geweſen, und man doch die 
Beſtimmung des Statuts, wenach dem Verein nur 
ewangeliſch⸗proteſtantiſche Ehriſten angehören, aufrecht 
habe erhalten müſſen. Die „freundlichen Ermahnungen“ 
kungen doch gegenüber der Usberzengungsfeftigkeit eines 
Mannes gar zu ſchulmeiſterlich und können durchaus 
in keinen Betracht kommen. Wer aber epangeliſch⸗ 
proteſtantiſcher Chriſt ſei, darüber zu urtheilen hatte 
doch gewiß die Hauptverſammlung, die aus vollkommen 
Gleichberechtigten beſtand, am allerwenigſten ein Recht, 
zumal wenn der Verdächtigte ſelbſt für einen evangeliſch⸗ 
proteſtantiſchen Chriften angeſehen fein wollte, der ſich 
nur von der Conſiſtorial⸗Verfaſſung der Landeskirche 
getrennt hätte. Was die Ausſchließenden auch immer 
vorbringen mögen, um ihren Schritt zu beſchönigen, 
von dem Vorwurf, der ihnen ſchon während der Be⸗ 
rathungen gemacht wurde, daß ſie ſich zu Glaubens⸗ 
richtern aufſtellten, wird fie das unbefangene Urtheil 
der Welt ſchwerlich freiſprechen, eben ſo wenig wie von 
der gänzlich unerklärlichen Ueberſchreitung ihrer recht⸗ 
lichen Befugniſſe, die doch nimmermehr bei einem freien 
Verein ſich ſo weit erſtrecken können, einen Mandatar, 
deſſen Vollmachten in beſter Ordnung ſind, auf den 
ſeine Committenten ihr ganzes Vertrauen ſetzen, wegen 
ſeiner mißliebigen Perſönlichkeit zurückzuweiſen. In 
politiſcher Hinſicht iſt dieß in der neuern Geſchichte 
zweimal vorgekommen, aber nicht ohne die größte Jahre 
anhaltende Bewegung der Gemüther zweier der mäch⸗ 
tigſten Nationen Europa's hervorzurufen. Der eine 
Fall betrifft den franz. Deputirten Manuel. Det andere 
Fall, trug ſich in England zu, betraf die Ausſchließung 
des Parlaments⸗Mitgliedes Wilkes aus dem Unterhauſe, 
weil er eine Schmähſchrift, wie man es oft nennt, 
wenn die Wahrheit geſchrieben wird, verfaßt hatte, und 
wurde der Anlaß zu einem ſiebenjährigen Meinungs⸗ 
kampfe von 1763—70, bis Wilkes wieder feinen Platz 
im Unterhauſe einnehmen durfte. So wollten es ſeine 
Committenten, ſo das engliſche Volk. 

(Voſſ. 3.) Binnen eintgen Wochen wied hier ein 
Prozeß zur Verhandlung kommen, welcher in ſeinen 
Urſachen ſchon die europälfche Aufmerkſamkeit erregt 
hat, und daher durch den Verlauf feiner Verhandlun⸗ 
gen gewiß eine gleiche Theilnahme etwecken wird: der 
Prozeß gegen die in die letzten Aufſtände verwickelten 
Polen. Es knüpft ſich an denſelben noch das beſon⸗ 
dere Intereſſe, daß er der erſte ſein wird, bei welchem 
unfere neuen Geſetze über das mündliche und öffentliche 
Verfahren bei Criminalfällen ihre praktiſche Prüfung 
u beſtehen haben. Werfen wir für jetzt nur einen 

lick auf den einſtweiligen Schauplatz, der den Nächſt⸗ 
betheiligeen. dabei angewieſen iſt. Dies ſſt das noch 
nicht ganz im Bau vollendete Zellengefängniß vor dem 
neuen Thore. Das Gefängniß beſteht aus vier von 
einem Centrum ausgehenden Flügeln, die in der Mitte 


liche, mittelſt äußerlicher Treppen verbundene Stock⸗ 
werke reichen, ſo daß man von dem Centrum aus die 
Eingänge ſämmtlicher Gefängniſſe gleichzeitig überſehen 
kann. Die vier Zeltenflügel enthalten zuſammen 520 
Zellen; erſt einer iſt zur Aufnahme von Gefangenen 
fertig, und dieſer hat 127 beſondere Zellen, die für 
jene in die Unterſuchung verwickelte Polen beſtimmt 
find, Da manches Unrichtige über die Einrichtung 
dieſet Gefängniſſe, fo wie über die beabſichtigte 
Verpflegung und Behandlung der Gefangenen im 
Publikum verbreitet worden iſt, theilen wir hier 
folgende aus ſicheter Quelle geſchöpfte Angaben mit. 
Side Zelle it 13 Fuß tief, 7 Fuß breit und 10 Fuß 
och, enthalt mithin einen Raum von 910 Kubikfuß. 
Sie wird durch eine Röhrenheizung erwärmt. Eine 
„Doppelthüre verschließt fie; die innere iſt mit Eiſen de⸗ 
Fotogen und öffnet ſich (mas man für einen Mangel 
it), no innen. Im Gefängniß befindet fih an 
e zunächſt eine eiſerne, 6 Fuß lange Bettſtelle; 
liegt, a Dark ei ee 
a" Matratze und ein Kopfkiſſen mit Pferdehaa⸗ 
8 geitopfe Bas eine nach Umſtänden zwei wollene 
Außerdem 10 der Ge nigen Laken, Ueberzüge u. . w. 
er hr Tüngene einen Tiſch, einen Stuhl, 
ein Eckbrettchen, um fein Walch, 
Regal zu Bücher, einige et enen en 
aufzuhängen, einen Stiefelknucht, In nee 
eine Frankſche Lampe mit Cplinder und ie 5 
Befriedigung der Nothdurft geſchieht im G. d 5 
mittelſt von außen eingeſchobener und eben fo klei 
„tee Gefäße; das Fenſter iſt gegen 7 Fuß über dem 
Fußboden angebracht, etwa 2 Fuß breit und 1 ½ 


Er zwar Ucht bindurchſchimmert, welches genügt, um 
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anz im B 
durch offene Räume getheilt find, welche durch ſämmt⸗ 


und mit wellenförmigen Gläſern geſchloſſen, fo] %: 
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bei vollem Tage (im Winter vielleicht von 9—3 Uhr) 
zu leſen, doch keinen Gegenſtand außerhalb des Gefäng⸗ 
niſſes erkennen läßt, auch zum Beiſpiel nicht die 
Geſtalt des Gewolkes; der Himmel zeigt ſich nur 
in verſchimmernder Färbung. — Dies die Einrich⸗ 
tung. Für die Verpflegung ſind folgende Sätze an⸗ 
genommen. Die Gefangenen zerfallen in zwei Ab⸗ 
theilungen. Die erſte begreift die höheren Stände, 
Gutsbeſizer, Beamte, Gelehcte, Offiziere ze. in ſich; die 
zweite die unteren, als Bauern, Handwerker ze. Für 
die erſte Abtheilung iſt ein Verpflegungsſatz von 15 
Sgr: feſtgeſtellt, wofür der Gefangene Folgendes er 
hält: Morgens Kaffee und Weißbrot, Mittags Suppe, 
Gemüſe und Fleiſch, Braten und Beilage; Abends 
eine Fleiſch⸗ oder Eierſpeiſe, außerdem ein Pfund Wei⸗ 
zenbrot und ein halbes Quart Bier. Auf eigene 
Koſten iſt ihm auch eine halbe Flaſche Wein bewilligt, 
und die Gewähr anderer, ſpezieller Wünſche hängt von 
dem Ermeſſen des Direktors des Gefängniſſes ab. — 
Für die zweite Klaſſe boͤſteht die Verpflegung des Mor⸗ 
gens in Kaffee oder Suppe (nach Wahl), Mittags in 
Fleiſchſuppe, Gemüſe und Fleiſch; Abends in Brot 
und ein halbes Quart Bier (oder vielleicht Suppe); 
außerdem ein Pfund Roggendrot täglich. Für die 
Bewegung der Gefangenen in freier Luft iſt eine eigen⸗ 
thümliche Einrichtung getreffen. Eine Anzahl Mauern, 
von etwa 12 Fuß Höhe läuft in einen Stern zuſam⸗ 


ſchnitt bilden, an deſſen fpiger, dem Centrum zugekehr⸗ 
ten Seite ſich der Eingang befindet, während er an der 
entgegengefegten durch ein Gitter geſchloſſen iſt. Auch 
hier bleibt der Gefangene völlig iſolirt, ohne feine Mit: 
gefangenen zu ſehen oder zu ſprechen. a 

(N. K.) Nachdem nunmehr über die Vermählung 
der Königin Iſabella entſchieden iſt, werden die nordi⸗ 
ſchen Großmächte das konſtitutionelle Spanien aner⸗ 
kennen. Unſer Handel und unſere Induſtrie haben 
durch die jahrelange Stockung des Verkehrs mit Spa⸗ 
nien vielen Schaden erlitten, und es wird ſchwer hal⸗ 
ten, den alten Boden wieder zu gewinnen. Nachdem 
die Prinzipien der Legitimität und des Abſolutismus eine 
ſo totale Niederlage auf der ſpaniſchen Halbinſel erlit⸗ 
ten haben, fragt man ſich wohl: waren ſie der Opfer 
werth? 

Aus der Mark, 17. Sept. (Spen. 3.) Trotz der 
wiederholentlichen und als zuverläſſig bezeichneten Nach⸗ 
richten, daß der Prozeß der inhaftirten Polen am erſten 
October ſeinen Anfang nehmen, und dieſelben demge⸗ 
mäß bereits in dieſen Tagen von Sonnenburg, Poſen, 
Graudenz ꝛc. nach Bertin würden Übergeſiedelt werden, 
hören wir dennoch, daß dies Gerücht ſich ſchwerlich be⸗ 
ſtätigen werde (ſ. oben). Die Vorunterſuchung ſoll noch 
keineswegs fo weit vorgeſchritten fein, um den Beginn des 
Prozeſſes ſelbſt ſchon zu dieſer Zeit zu ermöglichen, ja 
es ſoll ſehr wahrſcheinlich ſein, daß derſelbe nicht viel 
vor Neujahr ſeinen Anfang nehmen werde. Wenn 
man dem Gerüchte, daß dieſer politifche Prozeß wahr: 
ſcheinlich der erſte fein werde, bei dem das mündliche 
Verfahren werde in Anwendung gebracht werden, noch 
ferner hinzufügte, daß auch gleich in dieſem erſten Falle 
die geſtattete bedingte Oeffentlichkeit aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach werde ſuspendirt werden, ſo haben 
wir guten Grund zu der Annahme, daß auch dieſer 
Theil des Gerüchts ſchwerlich Beſtätigung erhalten 
dürfte. — Die Reform der landschaftlichen Creditver⸗ 

eine und namentlich der völlig zweckwidrigen Tax⸗Grund⸗ 

füge, welche dei den landschaftlichen Abſchätzungen zur 

Anwendung kommen, wie dieſelbe von det pommerſchen 

Landſchaft angeregt und alsdann von denen anderer 

Provinzen gleichfalls aufgenommen worden iſt, ſchreitet 

gegenwärtig ihrem Ziele nun ziemlich ſchnell entgegen. 

Die mit den desfallſigen Vorarbeiten beauftragte Com⸗ 

miffion hat gegenwärkig dieſelben beendigt, und ſowohl 

den Entwurf zu einem neuen landſchaftlichen Be⸗ 
triebs⸗Reglement, wie zu den neuen Tax⸗Grund⸗ 
fätzen, durch den Buchhandel veröffentlicht, um fo 
dem competenten Pudlikum Gelegenheit zu geben, ſich 
öffentlich darüber auszuſprechen, ehe dieſen Entwürfen 
definitive Geſetzeskraft verliehen wird. Bedauern müſ⸗ 
fen wir hierbei vor Allem, daß der geößeren Verbrei⸗ 
tung dieſer Entwürfe und damit der Verallgemeinerung 
durch den unverhaltnißmäßig 
freilich etwas veluminöſen Ar⸗ 
beiten Schranken geſetzt ſind, was uns beſonders aus 
dem Grunde unbillig erſcheinen will, weil die Grunpbe⸗ 
figer, auf deren Koſten dieſe Arbeiten unternommen 
worden find, nun auch einen Anſpruch darauf haben, 
ohne weitere Opfer von den Reſultaten derſelben Kennt⸗ 
niß zu erhalten. So viel ſich aus der bisherigen Be⸗ 
leuchtung dieser Entwütfe bereits herausgestellt hat, fo 
werden einzelne Aenderungen immer noch nothwendig 
werden. Hierüber werden die in ſehr kurzer Zeit zu⸗ 
ſammenteetenden landschaftlichen Kreistage zunächſt zu 
entſcheiden haben. Wie wir hören, werden auf meh: 
reren derfeben, Behufs einer durchgreifenden Umfors 
mung der Landschaft und um vor Allem derſelben wie 


der Beſprechung derſelben 
hohen Preis dieſer beiden 


Einwirkung auf die gedrückten Creditver⸗ 
Gutsbeſiger zu verleihen, folgende vier 
inträge gemacht werden, die auch leicht die erforder⸗ 
liche Maforität erhalten dürften, da ſie durch die Be⸗ 


der eine 
Päteniffe der 


men, fo daß jede zwei Mauern einen engen Kreisaus⸗ 


dürfniſſe der Gegenwart bedingt find: 1) daß Se. M. 
gebeten werde, zu genehmigen, daß die Pfand® 
Schuldner das halbe Prozent, welches jetzt zur f 
tifation der Pfandbriefe beſtimmt ift, fernerhin nich 3 
mehr zur Amorttſation einzuzahlen verpflichtet fein 
2) daß der frühere Gebrauch der Ablöſung der Pfand 
briefe wiederhergeſtellt werde, wonach Diejenigen, welch 
Pfandbriefe von ihren Gütern abtragen wollen, dar 
Departements⸗Direction nur Pfandbriefe von gleicht 
Apoints mit denjenigen, welche gelöſcht werden oll 
einzuſenden brauchen, und daß die Direction wieder d 
fugt fei, fie gegen die des ſpeciellen Guts, auf meld” 
die Pfandbriefe getiigt werden jollen, umzutauſcht 
3) daß es Denjenigen, die neue Pfandbriefe aufnch, 
men wollen, geftattet ſei, dieſelben wieder zum Zins 
von 4 pCt. ausfertigen zu laſſen; 4) daß darauf B. 
dacht genommen werde, die bedeutenden Verwaltung 
koſten der Landſchaft zu vermindern, und daß n 
lich in Erwägung gezogen werde, ob es nicht ra 
ſei, nach Ablauf des Trienniums die General⸗Landſchaſ 
ganz eingehen zu laſſen, und an deren Stelle einer . 
Departements⸗Directionen die Geſchäfte mit zu über 
gen, welche jene bisher geführt hat. "Fu 
Koln, 12. Spt. (W. M.) Die für gef Abe 
angekündigte Verſammlung im Harffſchen Saale 1 
Beſprechung über die Stadtrathswahlen war von vi 
Polizei⸗Direction unterſagt worden. Natürlich dad 
Niemand daran, trotz des Verbets eine Verſammlul 
zu halten; die Behörden ſcheinen dies aber beſorgt 
haben, da ſich geſtern Abend bei Harff, der Weinwi 
ſchaft hält, zwei Polizeibeamte mit zahlreichen Gensda 
men einfanden und die Namen aller dort ihr Gi 
Wein trinkenden Bürger aufſchrieben, obgleich dieſe M’ 
klärten, daß fie blos als Weingäſte, und nicht, 
eine Verſammlung zu halten, dort anweſend fe 
Auch gingen ſchon um 10 uhr faſt fänmeliche 605 
nach Haufe. Den ganzen Abend hindurch war in D 
nächſtgelegenen Kaſerne der Artillerie eine Inf! 
Abtheilung aufgeſtellt geweſen, um nöthigenfalls pi 
Polizei und die Gensdarmen unterftügen zu können. 
Köln, 13. Sept. (Barm. 3.) Geſtern begab ſo 
eine Deputation zum Herrn Regierungs⸗Präfſdenten 
um ihn zur Aufhebung des Verbots der Wa l 
ſammlung zu veranlaſſen. Der Herr Präſident er 
daß man dort immer denſelben Geſichtern begegne, 0 
man bei allen Demonſtrationen bemerke. Nichts 900. 
ihm Bürgſchaft dagegen, daß nicht auch die Verſamm 
lung einmal dazu benutzt werde, und ſie in Ma 
zu ihm hinſtrömten. Solche Demonſtrationen wil 
zwar keinen Einfluß auf die Maßregeln haben, 
aber ſehr unpaſſend. Damit die Hinderniffe wegfollen, 
ift das Comité, welches die Verſammlungen leitet, 
ſchloſſen zurückzutreten, und die Leitung an Perſonen 
zu übertragen, die der Regierung durchaus genügen 
. gem 
(Rh.⸗ u. M.⸗3) Mit dem Frühzuge von Aa 
trafen geſtern auf dem Wege nach Brel um daſabl 
in dem neuen Bürger⸗Hoſpitale den Dienſt der Kran 
kenpflege zu Übernehmen, aus dem berühmten Mu 
kloſter in Nancy ſechs barmherzige Schweſtern hier 
und ſetzten nach kurzer Unterbrechung ihre Reiſe fort 
Deut ſchland. - 
t Leipzig, 17. September, — Mit einem fel, 
lichen Mittags eſſen wurde geſtern die allgemeine Bel 
ſammlung ſächſſſcher Advokaten geſchloſſen, welche 
lebten drei Tage hier ihre Berathungen gepflogen bal 
Dieſes Eſſen war traulich, geiſtig belebt, heiter un 
fröhlich und gewützt mit manchem kräftigen 
ſpruche, der über die Grenzen der Advokatenverſan 
lung hinausging, oder vielmehr die Theilnahme dec 
ben an dem Wohl und Wehe des Gefammtvateriand® 
verkündete. Außer den theils trefflichen Reden der 
vokaten ſprachen beſonders die Herren Biedermann 
Blum mit vieler Anerkennung, der Erſtere die 
ten als Vorkämpfer für politiſche Freiheit feiernd, 
dem er auf Clauſſen, Olshauſen, Notte, Beſeler, 
lich, Detmold, Stüwe, Hecker, Römer ic. und b 
ders die ausgezeichneten Advokaten in der letzten 
Kammer hinwies; Blum eine Stimme der Ma 
aus dem Volke erhebend an die Vertreter und 
des Rechtes daß ſie ſtreben möchten nach der 
der Oeffentlichkeit bei deſſen Pflege, welche 
edles Thun beleuchten werde, welches jetzt mit 
ſei in dem Dunkel des geheimen Vetfahrens. 
waren, außerdem daß Gäſte zum Mahle zugelaſſen w 
den, die Vertreter der Behörden eingeladen 
Bürgermeiſter, der Senior der Juriſten⸗Fal 
Stadt⸗ uad Criminalrichter, der Sub. Vn 
und der Vorſteher der Stadtverordneten nahmen "°" 
Theil. — Der allgemeine ſächſiſche Advokaten zus! 
erſt im vorigen Jahre entſtanden, hat damals inet 
erften Mal in Dresden ſich in verhältnißmäßig ke 
Anzahl geſehen und dann einige Ausſchüſſe beau 
die formellen Beſtimmungen zu entwerfen, die ion 
Verein doch unerläßlich ſind. Dieſe nun — 9° inet 
tuten, eine Geſchäftsordnung, die Bestimmung 2g fen 
Unterſtützungs kaſſe für Adpvokaten⸗Wittwen und u ung 
u. ſ. w. — füllten die ganze Zeit der Verhan In⸗ 
und es laßt fc aur ats Gegeiſtand auzemeln n Tun 
tereſſes hervorheben, daß ein guter Geiſt durch ac 
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die Verſammlung auseinandergehe, ohne irgend etwas 
zu verhandeln. Die Bauervögte aber erklärten, daß ſie 
ſelbſt der Verſammlung beizuwohnen gedächten, und der 
Amtmann beſchloß nun, Militair zu requiriren. 

Kiel, 15. September. — Als Ergänzung zu un⸗ 
ſeren geſtrigen Berichten über die intendirte Nortorfer 
Volksverſammlung entneh nen wir dem Kieler Correſp.⸗ 
Bl. Folgendes: Das Comité trat hier (in Neumünſter) 
zuſammen und erklärte, man müſſe ſich entſchieden in 
den Grenzen des Geſetzes halten, ſich aber doch nach 
Nortorf begeben; man habe beabſichtigt, dem Volke 
eine Adreſſe an die ſchleswigſche Ständeverſammlung 
zur Unterſchrift vorzulegen, die man hier vorläufig mit⸗ 
theilen wolle. Es wurde darauf die Adreſſe vorgeleſen 
und mit gewaltigem Beifallrufen aufgenommen. In 
Nortorf ſprach ſich nun das Comité dahin aus, daß 
man es für das Räthlichſte halte, die Verſammlung 
nicht weiter fortzuſetzen; das Comité wolle die Verant⸗ 
wottlichkeit für die etwaigen ſchweren Folgen, die ſich 
aus dem Fortführen derſelben ergeben könnten, nicht 
übernehmen. ; 

Kiel, 15. Sept. — Das „Kieler Wochenblatt“ ent⸗ 
hält folgenden Tagesbefehl: Der Platztommandant 
an die Einwohner Kiel's. Es ſind geſtern Abend 
Exceſſe vorgefallen. (S. d. geſtt. Schleſ. 3.) Das 
Militär, von der Obrigkeit aufgefordert, die Unordnun⸗ 
gen zu ſteuern, hat feine Schuldigkeit gethan. Der 
Platzkommandant ladet alle wohlgeſinnten Bürger ein, 
ſich, wenn ein Auflauf geſchieht, in ihren Häuſern zu 
halten und die Straßenthüren zu verſchlleßen, da es 
ſonſt unmöglich iſt, die bloß Neugierigen von den Tu⸗ 
multuanten zu unterſcheiden; Beſchädigungen⸗ die fie 
erleiden, haben ſie ſich ſelbſt zuzuschreiben. Es it mit 
Steinen, wenn auch nur einzeln, nach dem Militair 
geſtern Abend geworfen. Das Militair iſt mit fharfen 
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Vea orftebungen weht, daß eifrige Mitwirkung zur 
geteilt ommnung des Rechtszuſtandes an die Spitze 
dau — und überall ſich die ernſte Aufgabe offen⸗ 
digkeit em Advokatenſtande die Freiheit und Selbſtſtän⸗ 
bedarf u erringen, die er zu ſeiner wahren Bedeutung 
zugleich in ſeinem Innern die Ehrenhaftigkeit 
denge Rechtlichkeit zu pflegen und zu nähren, 
halten nt jene Güter nicht errungen und nicht er⸗ 
die 2 können. — Allgemein fiel es auf, daß 
an anche freiſinnige Partei unter den Advokaten 

wen Berathungen nur wenig Theil genommen hat, 
fehlten lich die Advokaten aus der KammersOppofition 
Fehler li, mas: man wohl als einen politiſchen 
im bezeichnen darf. Die nächſte Verſammlung iſt 
5 aut oder September des künftigen Jahres in 


ohne 


rn Ans der ſächſ. Laufis. — Die Schles⸗ 
ein y; Slfteiner Sache hat auch in unſern Bergen 
Be ielfaches Echo gefunden. Eine von Löbau und 
bit tade kürzlich dorthin abgegangene Adreſſe ent⸗ 
e eur weit über 200 Unterſchriften aus allen Stän⸗ 
Gef andern bot auch auſſerdem noch dieſelbe ſeltene 
B cheinung, wie in der badiſchen 2. Kammer bei der 

hung über dieſe Angelegenheit: Verſchmelzung aller 
Kausch und kirchlichen Färbungen, vom lebhafteſten 
DEE des Liberalismus an bis zur dunkelſten Schat⸗ 
Kung des ſächſiſchen ſogenannten „Volksblattes“ herab. 
Karen nchen, 14. Sept. (N. K.) In den jüngſten 

den wurden hier bereits anſehnliche Hopfenkäufe 
aun; inländiſches Gewächs wurde mit 70 — 80 
„bezahlt. Es find Dies jedoch nur vorläufige Preiſe; 
in immtere Preife laſſen ſich erſt mit Beginn der Märkte 
deſe y ſten Monat angeben, doch glaubt man, daß ſich 
digg em höher ftellen werden; denn erſtens iſt der 
dürfen de Hopfen nicht von beſter Qualität, und dann 


; ice di ie i ; ig glückliche Jahre 
die hohen Gerſtenpreiſe die Hopfenpreiſe in et: | Patronen verſehen. Dreiundzwanzig gluͤckliche 
* de er habe ich in Kiel verlebt, Es würde mit leid thun, 


wenn zum Aeußerſten geſchritten werden ſollte, als Sol⸗ 
dat werde ich aber meine Pflicht thun und bitte ſümmt⸗ 
liche Einwohner zu bedenken, daß nie aus Unordnung 
Gutes erwachſen kann. Kiel, 15. September 1846. 
T. G. v. Hoegh, Platzcommandant und Obriſt. 
Altona, 15. Septbr. (H. N. 3.) Während man 
am vorigen Sonnabend in dem Bürgervereine den Papſt 
Pius IX. wegen der von ihm erlaſſenen Amneſtie und 
Dr. Rupp als Ausgeſtoßenen leben ließ (einer der Her⸗ 
ren Directoren des Bürgervereins, der die allgemeinſte 
Achtung ſeiner Mitbürger genießt, erklärte zugleich ſei⸗ 
nen Austritt aus dem Guſtav⸗Adolph⸗Vereine), findet 
man es einer ernſten Rüge werth, daß der Paſtor Nie⸗ 
wer, als Vertreter der holſteiniſchen Vereine für die 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, mit unter den gegen 
Stimmenden ſich befand. HE 
ranfreic. 
13. September. — In Befürchtung großer 


f * Mecklenburg. (5. N. 3.) Der Landtag 
naher ech und mit ihm die Angſt des Adels, daß auch 
ſer Landtag wieder etwas von den unhaltbaren An⸗ 


maßungen der ſogenannten Eingebornen hinwegnehmen 


— In der öffentlichen Meinung hat der Adel jetzt 
bun durch ſeine fortwährenden reactionairen Beſtre⸗ 
S gen verloren, es bleibt ihm nur noch der ſcheinbare 

eg in der Ständeverſammlung durch Stimmenmehr⸗ 
x Hierzu iſt nun auch das Möglichſte vorbereitet, 
eine bedeutende Anzahl von Söhnen und Lehnsvettern 
it auf eine eigenthümliche Weiſe belehnt worden, ja 
h an hat fogar für den Dr.jv. Gloeden, Redacteur einer 
40 mäßigen reactionairen Zeitſchrift, das ritterſchaft⸗ 
baben Wen Hebentiechen angekauft, damit derlelte bie 
ſcheint, ; fe; welche der Adel von ihm zu haben 
Auf n, . der Ständeverſammlung verwirkliche. — 
uf eine ſchöne und ehrenvolle Weiſe wird dem Dr. 
lle auf Buchholz, dem Begründer und Vorkäm⸗ 


Paris, 


ler des Fortſchritts i ch während des nächſtens Winters haben die 
; itts in Medienburg, ein Dank und Brotnoth d | e 
— nerkennung des Landes bereitet. Hunderte von Miniſter des Innern, des Handels und der Staats⸗ 
wm bauten fümmtlichen Präfekten befohlen, Dafür zu ſor⸗ 


nern aus allen Ständen haben fi zu einem Eh: 
tengeſchenk für denſelben vereinigt und aus der Bethei⸗ 
Jung vieler Bauern und Tagelöhner geht hervor, daß 
Hnelle ganz der Mann des Volkes iſt. Dies Ehren⸗ 
dulchenk foll demſelben beim Beginn des Landtages 
urch eine Deputation überreicht werden. 
Au chleswig, 12. Septbr. — Der Herzog von 
den a tenburg wird, wie jetzt ſicher feſtſteht, der näch⸗ 
dagen den der Schleswigſchen Ständeverſammlung in 
beiwohnen und dem Vernehmen nach zwei ins 
bauer Anträge entweder ſelbſt ſtellen, oder doch ent⸗ 
Hieden unterftügen. Der eine dieſer Anträge wird ſich 
des Herſtellung der alten Schleswig⸗Holſteiniſchen Lan⸗ 
rechte, z. B. gemeinſchaftliche Landesvertretung bei⸗ 
Wer Herzogthümer, der andere auf Ertheilung einer 
lalſung mit ſteuerbewilligenden Ständen beziehen. 
gestern ewig Holſtein, 13. Sept. — Man ſoll 
keinen Ban, Einzug des Landes fürſten in Rendsburg 
die Eiſe buen auf der Straße geſehen haben. — Was 
detriff ubahn zwiſchen Rendsburg und Flensburg 
der fle hat Se. Majeſtät ſich lange mit den Co⸗ 
itgliedern unterhalten. Abgelehnt iſt die 
Beige nicht, wie es anfänglich hieß. Allein der König 
Ri ſich, wie es ſcheint, zu der Anſicht des Hrn, P. 
dann in Flensburg, welcher meint, daß Flensburg 
f Vorſtadt von Hamburg werden würde. Das 
6, vorzüglich mit durch den Agenten Jenſen, der 
ft Sache ſchleswig⸗holſteiniſch iſt, vertreten, fol 
zu federt haben, daß die Bahn in Flensburg. nicht 
mit danchen ſei, ſondern daß das aufblühende Jütland 
iuſelben in Verbindung treten werde. Inzwiſchen 
den Huſumer Hafen 1 Mill. Rahlt. 
vo t ſein. Man ſcheint alſo erſt die Bahn 
wollen. burg nach Huſum zu Stande bringen zu 
A 
anigm Holſtein, 14. Septbr. (H. C.) Noch vor 
des Amte den war es zweifelhaft, ob der Amtmann 
N tes Rendsburg, v. Coſſel, Militair requiriren 
5 verſammelte die ſämmtlichen Bauervogte, 
— die angeſehenſten und ceichſten Bauern find, 
Gun ale, namentlich auch polizeiliche Funktionen 
im Nn, berieth ſich mit ihnen darüber, od fie 
Vereine mit ihm dafür ſorgen wollten, daß 


wo Theuerung zu be⸗ 

aatshandwerkſtätten“ errichtet werden ſol⸗ 
15. ade Sestztacet, die ohne ihr Verſchul⸗ 
angemeſſene Beſchäftigung ſinden 
fe Maßregel glaubt die Regie⸗ 
der ihr von den Hungri⸗ 


gen, daß in allen Gegenden, 
fürchten, u 
len, in dene 
den brotlos geworden, 
können. Durch dieſe wel 
rung dem Sturme vorzubeugen, 


e beteraf ile . 1 Paris 12 Bee 
immer mehr zu; die Regierung es hal 
1 acht über Disfe Krankheitefülle 
verlangt, und es geht aus demſelben nach den Beob⸗ 
achtungen der Aerzte, hervot, daß die Erkrankungen 
nur Fälle der ſporadiſchen Cholera ſiad, die ſich ſeit 
1832 hier regelmäßig im Auguſt und Sept. zeigen, 
Hr. Thiers iſt in Lille, wo er bis Neujahr bleiben 
und ſich in größter Zurückgezogenheit mit ſchriſtſtelle⸗ 
tiſchen Arbeiten und hiſoriſchen. Studien beſchaltigen 
will. — Die permanenten Lager, die Hr. Thiers 
1840 um ganz Paris errichten ließ, um darin, die 
Truppen unterzubringen, die Die Befestigungen bauten, 
werden in einigen Tagen gänzlich veerſchwinden; die 
Baracken werden überall abgeriſſen und die üsrigblei⸗ 
benden Materialien am 20ſten d. öffentlich versteigert 
n dieſen Lagern wohnten, 
ſind jb in den Forts untergebracht, deren Garniſon 
ſich bereits auf 15,800 M. Infanterie und Artillerie 
beläuft, Daß dieſe Forte unter den ſunnoſten Felunde⸗ 
Regime ſtehen und von Niemandem ohne ſpecielle Be⸗ 
willigung des Acne betreten werden können, 
on fi a 5 
9 75 — herrſcht große Regſamkeit wegen 
der Einſchiffungen nach Tabitt und Madagascar. 
In einem Auel des Counter Trangais über die 
Stellung Deutſchlands zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land, finden ſich manche wahre Worte. Ueber 
Preußen läßt er ſich alſo vernehmen: Jung, kräftig 
und intelligent will Preußen leben, voranſchreiten, han⸗ 
deln. Friedlicher Fortſchritt und deutſcher Nationalgeiſt 
find feine ‚zwei großen Geſebe. Was es ſeit fünfzehn 
Jahren iusbeſondere gethan, geſchah zu ſeinem Vortheil, 
wie zum Vortheil Deutſchlands. Preußen hat das alle 
gemeine Intereſſe begriffen und geſchaffen, es hat zu⸗ 


und 


erſt durch dieſes Band die; Sekundair⸗Staaten un⸗ 
ter ſich genähert. Der Zollverein, den es mit eben ſo 
vieler Klugheit als Geſchicklichkeit leitet, iſt davon der 
lebende unwiderlegliche Beweis. Durch dieſes Werk 
haben die verſchiedenen bisheran faſt feindlichen In⸗ 
tereſſen ſich zu einem großen, deutſchen Intereſſe ver⸗ 
ſchmolzen. Es war die erſte Grundlage, der Eckſtein 
eines neuen Gebäudes, des Gebäudes deutſcher Macht. 
Das Banner, welches Preußen auf dieſem Gebäude 
aufpflanzt, das Banner der Handelsfreiheit verkündet, daß 
Preußen nicht hiebei ſtehen bleiben will. Die politiſche 
Freiheit wird eine unvermeidliche Folge der Handels⸗ 
freiheit ſein. Weit entfernt davon, dieſe Conſequenz 
zu fürchten, bereitet Preußen ſelbe vor; eine politiſche 
Conſtitution wird bald das Werk der Regeneration 
Preußens vollenden. Es wird ein Band mehr zwiſchen 
ihm und Deutſchland ſein. 0 
Großbritannien. 

London, 12. September. — Der „deutſche En⸗ 
thuſiasmus“ giebt den Times abermals Gelegenheit zu 
einem leitenden Artikel, welcher die, von den hier leben⸗ 
den Deutſchen an ihre Schleswig⸗Holſtein ſchen Lands⸗ 
leute erlaſſene Adreſſe beſpöttelnd, auch die Anſicht auf⸗ 
ftellt, daß das „Manifeſt der Heidelberger Doctoten in 
Betreff der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Erbfolge“ fait noch 
überboten worden, daß es lächerlich ſei, jetzt alte Beſtim⸗ 
mungen des deutſchen Reichs heranzuziehen, um Deutſch⸗ 
lands Recht auf die Herzogthümer zu erweiſen. Die 
Times vergleichen dabei Deutſchlands Forderungen mit 
den ungerechtfertigten Anſprüchen der Nordamerikaner 
auf jeden Fleck ihres Feſtlandes. Der Schluß des Ar⸗ 
tikels lautet: „Wir hegen Beinen Zweifel, daß viele un⸗ 
ſerer Leſer den in Deutſchland fo ſeltſam erwachten Pa⸗ 
triotismus ſchwerlich begreifen werden. Chriſtians VIII. 
offener Brief hat ſeine Wirkung wie die Körnerſchen 
Balladen geäußert, und der großen deutſcheu Erhe⸗ 
bung des Jahres 1813 kommt — auf dem Papiere 
— die große Kundgebung des Jahres 1846 gleich. 
Aber Zweck und und Anſichten dieſes neuen Tugendbun⸗ 
des ſind nicht ſo leicht zu ſchildern oder zu faſſen. Daß 
ein Volk, deſſen idealer Einheit ſolche Staaten⸗ und 
Regierungs⸗Sonderungen, welche kaum einen Zoll⸗ 
verein ausführbar machen, widerſprechen, durch die in 
Jahrzehnten in Ausſicht ſtehende Nichtübergabe eines 
kleinen Herzogthums an die zuſammengeworfenen Ver⸗ 
treter der Allemannen aufgeſtachelt werden ſollte — iſt 
wirklich eine, die nüchterne Auffaſſung eines Engländers 
überſteigende Thatſache, obgleich wir in Anerkennung 
der Rechte Anderer ſelten irgend einem Volke Europas 
nachſtanden.“ (1) 

Igi e n. 


e 

Büffel, 13. Septbr. Mit Erſtaunen lieſt man 
in den heutigen Morgenblättern, namentlich in der 
Emancipation, folgenden offenbar eingeſandten Artikel 
aus London 11. Septbr., deſſen Inhalt kein eins 
ziges der uns zu Geſichte gekommenen engliſchen Jour⸗ 
nale hatte: „Während die andern fremden Geſandten 
und Miniſter am engliſchen Hofe ſich mit politiſchen 
und Handels⸗Angelegenheiten befaſſen und die Wirkun⸗ 
gen der großen finanziellen und okonomiſchen Reformen 
Sir Robert Peel's in der Nahe ſtudiren, beſchäftigt ſich 
der preußiſche Miniſter, Ritter Bunſen, faſt 
ausſchleßlich mit teligiöſen Gegenſtänden, Er hat 
unter Mithülfe mehrerer hier befindlichen deutſchen Geiſt⸗ 
lichen zwei „evangeliſche Jünglings⸗ Vereine“ geſtiftet 
und verwichenen Donnerſtag in Hanaoyers. Kooms 
einem großen Mecting beigewohnt, das zum Zwecke 
hatte, eine „evangeliſche Geſellſchaft für Ausländer“ zu 
begründen. In ſeiner bei dieſer Gelegenheit gehaltenen 
Rede ſagte er unter Anderm; „Es giebt hier in Lon⸗ 
don 30 bis 40,000 Deutſche, die theilweiſe im großten 
Elend leben und daher religioſen Troſtes bedürfen, theil 
weiſe den größten Verſuchungen ausgeſegt find, gegen 
die man fie zu ſchützen ſuchen muß. Schlimmer als 
alles dies aber iſt die ſyſtematiſche Verbreitung der ſo⸗ 
cialen Ideen unter den Arbeitern. Ja, die Arbeiter 
fangen nicht allein an, dieſen Ideen ihr Ohr leihen 
ſondern ſuchen auch dieſelben und den praktiſchen 
Atheismus aufs Eifrigſte in allen Ländern zu vers 
breiten. Wenn mir dieſem Treiben noch länger ruhig 
zuſehen, fo wird in Europa eine fociale Revolution aus; 
brechen, wie man noch keine geſehen hat. Das einzige 
Rettungsmittel liegt in der Vereinigung aller guten 
Chriſten, um ſich dieſem gottloſen Streben entgegen zu 
ſtemmen und die ſocialen Clubs durch chriſtliche Ge⸗ 
ſellſchaften zu verdrängen.“ N 

Prinz Louis Napoleon brachte einige Tage dleſer 
Woche unter dem Incognito Graf Starbap in Oſtende 
zu, ſcheint aber die Exlaubniß einer Reiſe nach Florenz 
behufs Ordnung feiner Erbſchaftsangelegentheiten, die er 
in Oſtende abwartete, nicht erhalten zu haben, da er 
geſtern wieder nach Bren zurückgekehrt iſt. N 
t 
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aus durch fentfiie Blatter der Gerüchte von der Ent⸗ 
laſſung des Miniſters del Caretto bis dato keine Er⸗ 
wähnung geſcheben ift, fo glaube ich doch. Ihnen heute 
über diesen intereſſanten Gegenſtand eine vollkommen 
bewährte Machricht geben zu können. Während im 
verfloſſenen Monat Juli der König von Neapel ſich in 


Palermo befand, befahl der in Neapel weilende Mini⸗ 
ſter del Caretto die Reviſion der Kriegskaſſe. Unge⸗ 
achtet die Rechnungen ſtimmten, fand ſich doch ein 
Defizit von 10 bis 12,000 neapol. Dukaten. Um 
die Deckung deſſelben durch die Staatskaſſe zu verhin⸗ 
dern, verfügte der Miniſter, daß daſſelbe durch Abzüge 
an der Gage der Offiziere zu beſeitigen fei, was auch 
alsbald in Neapel wie in Sicilien zur Ausführung 
kam. Ein junger Lieutenant in Palermo jedoch wollte 
ſich auf keine Weiſe hiezu verſtehen; er verlangte ſein 
volles Gehalt, erklärend, der Miniſter ſei keineswegs 
berechtigt, ihm von Dem, was der Staat ihm als 
Lohn für ſeine militairiſchen Leiſtungen beſtimmt, auch 
nur das Mindeſte zu kürzen, und er verlangte ſofort, 
daß der Kapitain dem Könige eine deßhalb zu fertigende 
Beſchwerdeſchrift überreichen möchte, was dieſer auch 
nach einigem Zögern that. Als der König auf Be⸗ 
fragen erfuhr, daß jener miniſterielle Befehl allerdings 
erſchienen und auch bereits in Vollzug geſetzt ſei, wurde 
del Caretto augenblicklich durch eine telegraphiſche De⸗ 
peſche nach Palermo beordert. Er erſchien, und da er 
Seiner Majeſtät auf eine Weiſe entgegnete, welche der 
gegenſeitigen Stellung keineswegs entſprach, ſo ward er 
auf der Stelle ſeiner Thätigkeit entbunden, und erhielt 
die Weiſung ſich ſofort nach Caſtellamare zu verfügen, 
wo er ſich auch gegenwärtig befindet. In Neapel iſt 
man in den davon genau unterrichteten Zirkeln der 
Meirung, daß Nicolini, ein nicht bloß feines gedie⸗ 
genen Wiſſens, ſondern auch ſeiner Humanität und 
Rechtlichkeit wegen hochgeachteter, bereits im Miniſte⸗ 
rium angeſtellter Mann Caretto's Stelle erhalten werde. 
— ungeachtet des Verbots öffentlich anzuſtellender, das 
Amneſtieedikt betreffender Feierlichkeiten, theilt man 
in Neapel wie in Sizilien das Entzücken Italiens, 
und feiert in häuslichen und freundlichen Zirkeln Feſte 
über Feſte. — Daß im Kirchenſtaate an einigen Or⸗ 
ten, wie z. B. in Foligno und Camerino, das Volk 
neuerdings einige Anhänger des alten Syſtems, die, 
ihre gegenwärtige Stellung als Beamte nicht begrei⸗ 
fend, ſich nicht entblödet haben, durch Kokardenauswer⸗ 
fen und andere Verſuche den Zwecken ihrer frühern 
Protektoren zu entſprechen, genöthigt hat, ſich zu ent⸗ 
fernen, iſt wahr; doch keinem Vernünftigen fällt es 
ein, in dieſem einfachen Ausdrucke des Rechtsgefühls 
im Herzen des Volks und in dem durch ſolche Unziem⸗ 
lichkeiten erweckten Andenken an früher von jener Seite 
erlittene Unbilden ein bedenkliches Zeichen der Zeit zu 
erblicken, zumal da bei allen derartigen Ausbrüchen es 
jedesmal nur der verſtändigen Mahnung Eines oder 
Einiger an den Willen des allgeliebten Herrſchers be⸗ 
durfte, um augenblicklich Ruhe und Frieden wieder⸗ 
herzuſtellen. 

Aus Genua wird gemeldet, daß der italieniſche 
wiſſenſchaftliche Congreß daſelbſt am 14. d. beginnt. 
Dieſesmal werden Deputationen der Univerſität von 
Bologna, der Akademien Roms und anderer Städte 
des Kirchenſtaates der Verſammlung beiwohnen. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll auch der Grundſtein zu dem 
Denkmal des Genueſers Chriſtoph Columbus gelegt, 
und das hundertjährige Gedächtnißfeſt der Vertreibung 
der Deftreicher aus Genua (1746) durch eine Volks⸗ 
bewegung gefeiert werden. 


Miscellen. 
Vor ungefähr 14 Tagen fuhr ein ſehr dicker Herr 
auf der Märkischen Eiſenbahn von Bunzlau nach Bres⸗ 
lau zurück. Das Schickſal hatte ihn in ein Coupé 
placirt, wo eine dicke Dame auf der einen, eine dünne 
— mi et Dappfhachtein nt 
eite ihn fo in die Enge trieben, da m zu 
athmen vermochte. Während der Fahrt entſpann ſich 
ein Geſpräch, in deſſen Verlauf die Damen Biegen mit 
wem fie das Vergnügen zu reifen hätten. Ich bin der 
Scharfrichter aus Parchwitz, erwiderte der Dicke, „und 
habe in Guhrau am Freitage einen armen Sünder ab⸗ 
gethan, der ſeinen Vater, ſeine Mutter und alle ſeine 
Geſchwiſter umgebracht hat.“ Dieſe Worte machten 
eine unbeſchreibliche Wirkung auf die beiden Damen, 
ſacht rückten ſie auseinander, der Dicke gewann mehr 
und mehr Terrain, und als er fortfuhr, von den gräu⸗ 

g. Sefihtern zu EMS, die 1 3 1 
den. bevor er den Kopf verloren, da wurde der Raum 
5 das ihm und den Damen immer größer, und unſer 
er kam, vergnügt über den bequemen Platz, 


den er dadurch errungen, wohlbehalten in Breslau an, 


— bei einer Kuffe Bairiſch 1 95 ge⸗ 
Aus dem 5 


Re Dire ; Pr 
Von den tönigl. Dundee zirk Münſter, 9. Sept. 


und Angehörigen eines 
nicht in ge geſetzt, und 
irgend etwas erfahren zu haben, 0 
Hörde den Eltern der Todesſchein 1 a Br 
nachdem er längſt im Grabe liegt. Man e . 
in die Lage der Eltern und Angehörigen hinein Be 
um ſich den entfeglihen Schmerz derſelben vorzuſtellen⸗ 
wenn ein braver Sohn, ihre künftige Stütze und Hoff⸗ 
nung, den fie in der, Blüthe feiner Jahre, in der Fülle 
ſeiner Geſundheit zum Regimente abgehen ſehen, ihnen 
plotzlich als tobt gemeldet wird, ohne daß ſie von einer 
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Krankheit mal etwas ahndeten. Wenn gleich die Pflege 
der Militairkranken nichts zu wünſchen übrig läßt, fo 
wird doch bei dem unerfahrenen Landmann in einem 
ſolchen Falle ſehr leicht ein Zweifel aufkommen, der 
ſeinen Schmerz vermehrt. Nach unſerem Kantonſyſtem 
liegen die Soldaten, mit Ausnahme der Gardiſten, 
nicht weit von der Heimath in Garniſon, und falls 
über die Krankheit eines Soldaten den Angehörigen 
Nachricht wird, ſo ſind dieſe im Stande, ihn zu be⸗ 
ſuchen, und zu ihrer Beruhigung von deſſen ſorglicher 
Behandlung ſich zu überzeugen. Selbſt auch bei einer 
großen Entfernung, wo die Herüberkunft der Angehö⸗ 
rigen nicht thunlich, hat die Nachricht den Nutzen, daß 
ſie die Todtenpoſt nicht unvorbereitet empfangen. Bil⸗ 
liger Weiſe iſt die Anordnung zu treffen, von der Krank⸗ 
heit eines Soldaten, ſo wie der Arzt ſie für gefährlich 
hält, die Angehörigen in Kenntniß zu ſetzen. Die 
preußiſchen Mititairvorgefegten würden durch eine ſolche 
leicht zu treffende Anordnung ſich den größten Dank 
erwerben. Daß es bisher nicht geſchehen, wollen wir 
ihnen keineswegs zum Vorwurf machen, da ſie wohl 
doch nie darauf aufmerkſam gemacht ſind, was die 
Pflicht der Ortsbehörden und Pfarrer iſt, die häufig 
Zeugen des Kummers der Eltern find, wenn eine fo 
unerwartete Todtennachricht eintrifft, und gern mit uns 
darin übereinſtimmen werden, daß Gefühl und Näch⸗ 
ſtenliebe dieſe billige und kleine Rückſicht fordern. 
(Elbf. 3.) 
Hohenzollern = Hechingen. In den letzen Tas 
gen hat eine fürſtlich hechingiſche Bau-Kommiſſion den 
Zollerberg erſtiegen, um das Gemäuer und die Funda⸗ 
mente der dortigen Ruinen zu unterſuchen und zu ent⸗ 
ſcheiden, inwiefern eine Reſtauration dieſes geſchichtlich 
fo merkwürdigen Schloſſes (Hohenzollern) thunlich ſei. 
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Schleſiſcher 
Nouvellen = Courier. 


Tages geſchichte. 

Breslau, 19. September. — In der beendigten 
Woche find (excl. 3 todtgeborner Kinder) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 32 männliche und 40 weib⸗ 
liche, überhaupt 72 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 
An Abzehrung 4, Altersſchwäche 2, Bräune 1, Bruſt⸗ 
leiden 1, Brechdurchfall 3, Durchfall 2, Gehirnentzün⸗ 
dung 3, Kehlkopfentzündung 1, Lungenentzündung 2, 
Luftröhrenentzündung 1, gaſtriſchem Fieder 2, Nerven⸗ 
fieber 2, Unterleibsfieber 1, Zehrſieber 1, Keuchhuſten 
1, Krämpfen 7, Bruſtkrebs 1, Leberverhärtung 1, 
Lebervergrößerung 1, Lungenleiden 2, organiſchem Ma⸗ 
genübel 1, Magenvereiterung 1, Scharlach 7, Schlag⸗ 
fluß 8, Stickfluß 3, Lungenſchwindſucht 7, Gehirnwaſ⸗ 
ſerſucht 2, allgemeiner Waſſerſucht 4. 1 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 12, von 1—5 J. 16, von 
5—10 J 77 von 10—20 rt 1, 20—30 J 6, 
von 30—40 J. 7, von 40—50 J. 9, von 50—60 
J. 7, von 60—70 J. 3, von 70—80 J. 3, von 
80-90 J. 1. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Zink⸗ 
blech, 4 Schiffe mit Kalk, 5 Schiffe mit Ziegeln, 
3 Schiffe mit Butter, 16 Schiffe mit Brennholz und 
12 Gänge Bauholz. g 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 15 Fuß 1 Zoll und am Unter⸗Pegel 1 Fuß 
11 Zoll, mithin iſt das Waſſer feit dem 12ten d. M. 
am erſteren um 1 Zoll und am letzteren um 1 Zoll 
wieder geſtie gen. h 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Getreidehändler, 1 Kaffetier, 3 Schuhma⸗ 
cher, 3 Schneider, 2 Bäudler, 1 Lederhändler, 1 Sei⸗ 
ler, 3 Barbiere, 1 Töpfer, 3 Tiſchler, 7 Kaufleute, 
3 Hausacquirenten, 1 Nadler, 1 Buchbinder, 1 Schank⸗ 
wirth, 1 Buchhändler, 1 Handſchuhmacher, 1 Bier⸗ 
chänker, 1 Tuchmacher, 1 Getreidemäkler, 1 Federvieh⸗ 
50 1 Schleifer und 1 Viktualienhändler. Von 
dieſen find aus den preuß. Provinzen 34 (darunter aus 
Breslau 10) aus dem Königreich Bapern 1, aus dem 
Königreich Sachſen 1, aus dem Königreich Polen 1, 
aus dem Herzogthum Braunſchweig 1, aus dem Königreich 
Hannover 1 und aus dem Herzogthum Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen 1. a 


3 
HH Breslau, 19, Septbr. — Eine der Rubriken 
des „Volksvertreters“ von Held beginnt fortwäh⸗ 
rend mit der Nachricht: In Berlin darf in der freien 
Luft noch immer nicht geraucht werden. Wer es noch 
nicht ſelbſt erfahren, daß man nach Berlin keine Rauch⸗ 
luſt mitbringen darf, dem wird es hier durch die Preffe all⸗ 
monatlich ins Sedächtniß eingeprägt. „Die ihr hier 
eintretet, laßt die Hoffnung — auf eine Bremer drau⸗ 
ßen.“ Alſo wiederum etwas, was wir vor den Ber⸗ 
linern voraus haben. S'iſt zwar nur eine kleine Frei⸗ 
heit, aber doch eine, deren Verluſt von Manchem ſchwer 
empfunden wird, namentlich von denen, welchen die 
aße das Arbeitsbureau iſt, die, von Morgen bis 
Abend auf den Beinen, doch auch einmal den Genuß 
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einer Pfeife oder Cigarre haben wollen, vielleicht ſchen 
deshalb haben wollen, weil fie ſich fo viele andere OR 
nüſſe verſagen müſſen. Aber — wir beſitzen dieſe Freiheit 
nicht ungeſchmälert: auf den Promenaden darfnichtgeraue i 
werden. Stauben darf's, ja ſogar fe hr ſtauben, namen 

des Abends, wo die Reifröcke der Damen darüber wegfegen 
dagegen giebts kein Verbotz wohl aber gegen das luſtige 
Kräuſeln des bläulichen Rauchs einer (Cigarre. Auge 
nommen auch, dieſe Rauchſäulchen erreichten die Naſen 
der Luſtwandelnden, ſo ſind doch unſere Damen, denen 
es doch nur ganz allein unangenehm ſein kö 
ſchon in fo weit emancipirt, daß fie ein kleines - 
men ohne Beſchwerbe verſchlucken können. Man ſieht⸗ 
ja auf der Straße, wo der Rauch viel aufdringli 
und viel intenſiver der brennenden Pfeife entſtrö 
als auf den geräumigeren Promenaden. Es iſt @ 
wohl zu hoffen, daß die Polizeibehörde auch dieſe Ein 
ſchränkung aufheben werde, zumal, wie wir hören, 
gar auch in Berlin des eheſten die Prohibition gan 
lich zurückgenommen werden ſoll. 


Breslau. Für Tabak⸗ und Cigarren ⸗ Rauche 
und Händler ift ſeit einigen Tagen ein furchtbares GM 
rücht im Umlauf. Man ſagt allgemein: es ſei höhern 
Orts das Verbot des Tabakrauchens auf den hieſigen 
Straßen ergangen und werde nächſtens publicirt werden. 
Der Polizeibehörde iſt eine Beſtimmung hierüber bit 
her nicht zugegangen, und wir glauben aus einer zu 
verläſſigen Duelle verſichern zu können, daß auch ein 
ſolches Verbot gar nicht ergangen iſt. (Anz.) 


Breslau, 19. Sept. — Heut früh gegen 6 Uh 
drohte eine Feuersbrunſt, die, wäre fie in der Nacht 
ausgebrochen, wie ſie jedenfalls von boshafter Hand 
beabſichtigt worden iſt, im höchſten Grade verderbl 
werden konnte, da das betreffende Haus alt, und ſehl 
verbaut iſt. In dem Haufe Weidenſtraße Nr. 3 (dem 
Tiſchlermeiſter Herrn Winkler gehörig, befindet ſich Par 
terre, nach dem Hofe hinaus, die Werkſtatt des Tiſch⸗ 
lermeiſter Herrn Renner, welche geſtern Abend um fi? 
ben Uhr geſchloſſen wurde. Als heut früh die Gehl 
fen des erwähnten Tiſchlermeiſter in die Werkſtatt tra 
ten, fanden fie eine Rispe der Holzdecke u 
einen Balken derſelben glimmend und theilweis bereite 
verkohlt. Daß nur muthwillige Brandſtiftung dal 
im Spiele fein kann, zeigte ſich auf den erſten Bl 
Der Brandſtifter hat muthmaßlich den Weg du 
Fenſter, von dem zufällig ein paar Scheiben entzwei 
waren, in die Werkſtatt genommen, und das Bra 
material mittelft einer Leiter zwiſchen Rispe und 


nur langſam verkohlt, und fo die Gefahr für die Pr 
wohner und Nachbarn des Hauſes vorübergegangen.— 
Es erſcheint indeß ſehr räthlich, dieſe Werkſtatt künftig 
nicht ohne nächtliche Aufſicht zu laſſen. (Beob.) 


um 8%, uhr fuhren Ihre königl. Majeſtäten nebſt GM 
folge ohne anzuhalten durch unſere Stadt. 
Häuſer, an denen die hohen Herrſchaften vorüberfuhren, 
waren in Folge einer Aufforderung des Magiſtrats © 
leuchtet, fo wie man auch das Rathhaus illumini 
hatte. Der Aufenthalt Sr. Maj. wird, wie be 
erwähnt, vorerſt nur ein kurzer ſein. — Seit einigen 
Tagen hat ein bedeutender Temperaturwechſel ſtattge⸗ 
funden. Es iſt ſo empfindlich kalt geworden, daß 

die Winterkleidung hat herzuſuchen müſſen. Der Kamm 
des Hochgebirges war mit Schnee bedeckt. Dieſer plök 
liche Wechſel in der Witterung hat, wie ſolches in 


deihlich fort. Nur einige Mal hat man Gelegen 
zu bemerken gehabt, wie ſchwer es einem hieſigen Bat 
iſt, Brot zu backen, das nicht ſauer iſt. Es iſt wil, 
lich auffallend, daß ein Landbäcker das Brot ſo 
ſtellen kaun, daß es, auch wenn es einige Tage alt 
wird, nicht den Magen verſäuert, und ſehr felten ein 
ſtädtiſcher. Liegt das in der Luft oder im hieſig 
Pflaſter? Das Leben wird uns ja ohnehin ſauer gen 
gemacht; muß man denn noch mit jedem Biſſen 
die Säuere hinunter ſchlucken? Zwar ſteht geſchrieben, 
daß man das Brot im Schweiße eſſen ſoll, aber ne 
mit Eſſig. Wir wünſchen die Tage der „ſüßen Beo 
ein ununterbrochenes — Oſterfeſt. Das iſt der aul 
Paragraph in der Konſtitution des VBrotvereind. 2 
man vernimmt, wird ſich in Kurzem, fußend au 
gemachten Erfahrungen, eine zweite Geſellſchaft bilden 
die wieder einen andern unferer Bäcker beſchäftigen wn 
Die Konkurrenz iſt wünſchenswerth. — In dieſen er 
gen hat ein großer Kürbiß die Aufmerkſamkeit u 
Er hat das Gewicht von 25 Pfd. Er iſt ganz ge 
der Freiheit gewachſen. Niemand hat den Kern, 
pflanzt; aber der Kürbis iſt auch an der ganzen 
der einzige geblieben wie das Trauerſpiel „Julius fe 
Tarent“ in dem Dichterleben des Leifewib- 90h 
freiwillige Kürbis wird viel betrachtet und in die lone 
gehoben. Freilich wird er dadurch zu keiner 
werden, aber man will doch genau wiſſen, wie 
ſelbſt ein Kürbis in der Freiheit bringen kann 


* 
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balken geſchoben; glücklicherweiſe aber iſt der Balken 


* Hirſchberg, 17. Septbr. — Geſtern Abend 


Natur der Sache liegt, nachtheilig auf den Geſund? 
heitszuſtand gewirkt. — Der Brotverein beſteht ge 


weit es 


— 2009 — 


Beilage zu M 220 der privilegirten Schl 


va öwenderg, 16, Septbr. — Nachdem geſtern und 
. ſchon mehrere königliche Wagen durch un⸗ 
wir tadt nach Erdmannsdorf paſſirt waren, hatten 
keine Abends 5 ½. Uhr das hohe Glück Ihr Ma⸗ 
Uemahlin ren allergmädigften Konig nebſt Höchſtbeſſen 
wurden in unſern Mauern zu ſehen. Hochdieſelden 
8 den Grenzmarken des hieſigen Kreiſes vom 
Sue Landrath Herrn Grafen Poninski, und in der 
wordt ſeloſt von den ſtädtiſchen Behörden empfangen, 
Erdm nach kurzem Aufenthalte Ihre Reiſe nach 
annsdorf weiter fortfegten. 


Abs Erdmannstorf, 17. Septbr. — Geſtern 
und um 9 ½ Uhr kamen Ihre Majeftiten der König 
a Königin wohlbehalten hier an. Dem 5 Ver⸗ 
Sonne, nach werden die Herrſchaften bis nächſten 
Mag hier verweilen; um dann zum Manöver ab⸗ 
en; die Königin wird jedoch hier zurückbleiben. 


Vet . Erdmannsdorf, 18. Septbr. — Geſtern 
Könmittag ſtatteten JJ. MM. der König und die 
Beſu der Frau Gräfin Reden zu Buchwald einen 
tun ch ab. Gegen Abend fuhr der König in Beglei⸗ 
um! * Königs der Niederlande, welcher Nachmittags 
CR Uhr hier eintraf, auf den Rothenberg. Im 
milde des Königs befinden ſich u. a. die Staats⸗ 
und de v. Bopelſchwingh, der Graf Stolberg 
er Hr. Miniſter Rother. Unter den angemel⸗ 
v. en befindet ſich auch der gefeierte Alexander 
Humboldt. 


f * Schweidnitz, 19. Septbr. — Nach den uns 
der & z zugekommenen Nachrichten ſollte Se. Majeſtät 
Une 9 morgen, von Erdmannsdorf kommend, 
den; e Sadt auf der Reiſe nach Oberſchleſien berüh⸗ 
gegen durch eine Eſtaffette werden wir aber fo eben, 
Mag Uhr des Morgens benachrichtigt, daß Se. 
unſer at heut Abend gegen 9 Uhr hier anlangen, in 

— Stadt übernachten und morgen dem Vormit⸗ 
wo gottesdienſte in der evangeliſchen Friedenskirche bei⸗ 
bnen werden. l 


* 18 278. In der Sitzung der Stadtverordneten 
5 „ Auguſt, an welcher 39 Mitglieder theilnah⸗ 
r. Bürgermeiſter Krüger mit 37 gegen 
Landtags⸗Abgeordneten, und der Proto⸗ 
der Stadtverordneten, Juſtizrath Neumann, 
gegen 2 Stimmen zum Stellvertreter deſſelben 
Der Hr. Bürgermeiſter Krüger ſtellte der auf 
günderfallmen Wahl entgegen, daß er wegen erman⸗ 
Ahlden 10 jährigen Beſitzes eines Grundſtückes nicht 
Nas fei, daß daher die Wahl ftatt feiner auf ein 
ür es Individuum gerichtet werden möge. Der Herr 
* germeifter Krüger ward jedoch hierauf mit der Bitte 
Zuge gen, daß, da das allgemeine Vertrauen ſich vor 
Rare auf feine Perſon gerichtet, er zur fofortigen 
gung des benannten Hinderniſſes freundlich die 
N 'eten und alsbald ein Grundſtück erkaufen möge, 
* aß rückſichtlich der ermangelnden Beſitzeit die 
inte Dispenſation erbeten werden möge. 
ſeofon ed der Verſammlung bot dem Hrn. 16. Krüger 
rig, ein geeignetes Grundftüd an und da Hr. ꝛc. 
fan die Güte hatte, auf das Verlangen der Ver⸗ 
Kup; einzugehen, und das angebotene Grundſtück 
alg L zu erwerben, ſomit die geſetzliche Qualification 
auch Adtagsabgeordneter zu erwerben, fo nahm er nun 
Einpeuiant ferner Anftand, die auf ihn mit beinahe 
ter ker gefallene Wahl eines Landtagsabgeordneten 
die Dis orausſetzung anzunehmen, daß Se. Maj. 
% Penfation wegen des ermangelnden 10jährigen 
es allerangd wegen des ermang h 
Rande gnädigſt ertheile. Der zum Stellvertreter 
betete ana Abgeordneten gewählte Stadtverordneten⸗ 
wee hrer Juſtizrath Neumann nahm die auf ihn 
lend ahl unter der Vorausſetzung an, daß ihm 
uad en Falls von feiner vorgeſetzten Juſtiz⸗Behörde 
erttzeilt werde. 


Stimmen zu 
dokollführer 
it 3 


erw — 
in öl. 


d Vom Annaberg, 18. Septbt. — Die Zeit 
Ten an. fahrten ift für dieſes Jahr als ziemlich geſchloſ⸗ 
ten dr ehen. Im Durchſchnitt waren der Wallfahr⸗ 
Unteſchſele, wie die früheren Jahre, jedoch mit dem 
lagen, ede, daß man weniger vornehme oder beſſer zu 
Man weniger beſſer gekleidete Perſonen wahrnahm. 
erkalten Aut alſo in dieſer Region mehr dagegen zu 
Er 466, daß fallend trat dieſes in Ujeft hervor. Sicher 
duften daft wenn nicht einzelne Geiſtlichen mit allen 
kuczer 3.5 — arbeiteten, wie ſolches in U. geſchieht, in 
Ami oben Wallfahren aufhören würde. Doch iſt 
maberge 1 anzunehmen, da das Predigen auf dem 
Dinge, "unter für den, der es verfteht, viel Geld 
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Sonntag den 20. September 1846. 


Handelsbericht. 


aller Kornarten ohne weſentliche Aenderung auf den Noti⸗ 
rungen der vorigen Woche behaupteten. Die Zufuhren blieben 
ſchwach und zahlte man fürn 
weißen Weizen mit 72 a 85 . 
elben * 2 * 
oggen 2 x 
Gerſte 45 à 53 
. 1 s 
rbſen 68 à 72 : 
Rappfaamen war wenig angetragen, aber auch nicht 
geftagt, und bewilligte man nach Qualität 70 à 72 Sgr. 
pr. Scheffel. 2 - 8 
Die flaue Stimmung für weißen Klee hat unſere Pro⸗ 
duzenten veranlaßt mit ihren Anftellungen etwas zurück zu 
halten. Es war daher aus erſter Hand wenig zu kaufen, 
dagegen brochten Händler aus Beforgniß, daß die Preiſe einen 
firnesen Rückgang erfahren dürften, mehrere Partien an 
den Markt, und hat man für extra fein 11¼ 
für fein 11 a 11% Rtl., für gut mittel 10% & 
für mittel und ordinaire Sorten 10 & 8½ At. ste 
Für roth. in lauten die neueſton ach ſich di ei 
ſehr malt bei rückgängigen Preifen, wodi 
= wenigen Käufer für dieſen Artikel faſt ganz zurückgezogen 


aare 
1 Geringere Gattun⸗ 


0% a tl. mehr 


pro Schfl. 
nach 
Qualität. 


haben, und nur Kleinigkeiten feiner 
zu 11 bis 12 Rthlr. genommen wurden. 
gen blieben unbeachtet, und waren zu 1 
fach offerirtt. 5 

Rohes Nübö' ſcheint ſich etwas feſter 
Auf 8 * 1 5 7 9%, a 
Loco⸗Waare 9¼ a tl. käuflich. 

Spiritus Fan ſich ſucc. bis auf 15 5 12751 1 
doch würde man gegen Kauf ur 

* 
— — 


19. September. 


eſte Sorte: Mitttelſorte: e ge 


fielen zu wollen. 
% Rt, gemacht, 


80 % geſteigert, 
— können. Lieferung vom Novor, bis Apri 
gehalten 10%, Geld. 


Breslauer 9 vom 


Weizen, weiser Sgr. 80 Sgr. 
Weizen, gelder 7 
Roggen 7 m 
Gerſte 


Safe 


Breslau, 10. Septbr, — Wir haben heute wenig Neues die Unterſuchung und die Abfaſſung des Erkenntniſſes 
von unſerem Getreidemarkte zu berichten, da ſich die Preiſe erſter Inſtanz in ſolchen Sachen zuſteht, in denen Ge⸗ 


eſiſchen Zeitung. 


— u ne en ne 


Inquiſitoriats⸗ Einrichtung beigetretenen Untergerichten 


ängnißſtrafe nicht über vier Wochen ſtattfindet, auch 
5 ö iſt, wenn die Strafe des Vergehens 
in Gefängniß oder Strafarbeit von jener Dauer beſteht. 
— Ich überlaffe Ihnen, die Gerichte hiernach mit An⸗ 
weiſung zu verſehen. 
Sansſouci, den 28. Auguſt 1846. 
Friedrich Wilhelm. 

An den Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Uhden. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre wird den Gerichts⸗Be⸗ 
hörden derjenigen Landestheile, in welchen die Allgemeine 
Kriminal⸗Ordnung zur Anwendung kommt, hierdurch 
zur Nachachtung bekannt gemacht. > 
Berlin, den 8. September 1846, 
; Das Juſtiz⸗Miniſterium. Bornemann. 
Der Leipz. Ztg. wird über die Kornfrage und 
Geldkriſis aus Berlin geſchrieben: Die Korn⸗ 
frage drängt ſich nunmehr auch unſerer Regierung 
auf, als zur Erledigung reif. Wenn man bedenkt, 
daß wir fo gut wie gar keine Voträthe haben, daß 
ſelbſt das Korn in den alten Provinzen, welches zu 
Dauermehl vermahlen werden ſollte, vor einiger Zeit 
nach dem Rhein hat geſchafft werden müſſen, um den 
Bedarf zu decken, fo ſchaudert einem wirklich bei dem 
jetzigen Zuſtande der Dinge, wo einerſeits die Seuche 
unter den Karteffeln, andrerſeits das gewichene Ver⸗ 
trauen in den öffentlichen Credit an den vorzüglichſten 
Grundpfeilern der geſellſchaftlichen Ordnung rütteln. 
Oder ſollte man es anders nennen, wenn faſt kein ein⸗ 
ziges unſerer Staatspapiere gegenwärtig weniger als 
5 pCt. an feinem Nominalwerthe verliert, und ſelbſt 
in dieſem Courſe in irgend größerer Menge nicht an⸗ 
zubringen wäre? Die Eiſendahn⸗Effecten vol⸗ 
lends gehen einer buchſtäblichen Werthloſigkeit entgegen, 


die Quittungsbogen ſolcher, worauf eine oder 2 Ein⸗ 


Raps Rn 24 Izsahlungen ftattgefunden, find weniger als nichts werth, 
F ee e = 7 d. h. die Primärzeichner werden angehalten, zu Ein⸗ 
en — „ zahlungen auf Papiere, die niedriger im Courſe ſtehen 
Oberſchlel. Leite, A. 4% p. C. 105 Br. Priot 100 Br. als ihre Einzahlungen betragen! Ein folcher Zuftand 
dito Lit. B 4% P. C. 98 Br. grenzt ans Unetträgliche, und wenn die Regierung 
e ee Se est 98 Br. England nicht nachahmt und die Auflöſung mehrerer 
Wühelmsbahn (Geſel⸗Oderberg) p. G. 77 Br. ſolcher E.⸗B.⸗Geſellſchaften geſtattet, fo ſind Tauſende 
Sächſ.⸗Schl. (Dresb.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p C. 99 Br. von Familien an den Bettelſtab gebracht und — was 
Krakau. Oberſchleſ. 5G Koc C. 74 Br, 5 das Seltſamſte bet der Sache — die Geſellſt 
Salbe e Sul Ss. 30 2 . 650 be e Wr. | dabei nicht im Geringſten gebeſſert. Das nächſte 
Oft Kheiniſche (iin. Winden) Zul. Sch. v. G. #3 bez. e CR MAR DEAFTE SERBIEN FE 
s Actionaire der Lippſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegen 
EEE = EA | ihre Direction, die ſchonungslos und trotz aller Vor⸗ 


q = 


Letzte Nach richten. 


lin, 19. September. — Se. Maſeſtät der 
1 Allergnädigſt geruht, den bisherigen Regens 
Pohl am Klerikal⸗Seminar in Poſen zum ordentlichen 
Profeſſor für das Fach der Paſtoral⸗-Theologie in der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerſität in Bres⸗ 
eder bisherige Privat Docent und Licentiat der Theo⸗ 
logie, Dr. Gaß in Breslau, iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der 
dortigen Univerſität ernannt worden. a 

Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und der 
Prinz Guſtav von Schweden find von Stock⸗ 
holm hier angekommen. 5 

Der Miniſter⸗Reſident bei den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, v. Gerolt, iſt von Leipzig hier 
angekommen. 2 = 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchalt Kom⸗ 
merhert Graf v. Wplich und Lottum ift nach Put⸗ 


bus abgereist. ce 
lick der Gefegfammlung e 
a ra. betreffend die Anwendung 


g 5 = und daupolizei⸗ 
der in den Städten geltenden feuer⸗ un 

uchen Borfheiften bei Gebäuden auf ſolchen zum platz 
ten Lande gehörigen Grundſtücken, welche innerhalb der 


Städte, im Gemenge mit ſtädtiſchen bebauten Grund⸗ 


ſtücken liegen, vom 17. Juli d. J.; unter Nr. 2749 
a 12 ners ⸗Ordre vom 7. Auguſt d. J., 
die Allerhöchſte Ber A zu erhebende Bohlwerks⸗, 
⸗Aufzugsgeld betreffend; und die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordres, die Verleihung der revi⸗ 
dirten Städte⸗Ordnung vom 17. Mai 1831, unter 
Nr. 2750 an die Stadt Eſſen betreffend, vom 28ſten 
v. M., und unter Nr. 2751 an die Stadt Mühlheim 
an der Ruhr, vom Aten d. .. 

Die N. 34 des Juſtih⸗Miniſterialblattes 
enthält folgende Allerhöchſte Ordre, die Auslegung des 
b. 19 der Kriminal⸗Ordnung betreffend: Aus den in 
Ihrem Berichte vom 8. d. 
finde Ich es unbedenklich, 


den Tarif für das zu 
Pfahl⸗ und Brücken 


§. 19 der Keiminal⸗Ordnung, nach welcher den der] Sie ſehen dabei, 


M. entwickelten Gründen! nicht um zu 8 
daß die Beftimmung im 05 was Lehre der Kirche iſt, orientiren zu können. 


ſtellungen ihren Zweck, Geld zu erhalten, durchſetzen 
will. Zum Glück liegt kein Mandatprozeß vor, wo ſie 
nur ſo executioniren könnte, und da dürfte ſie denn, 
ſelbſt wenn ſie vor Gericht Recht behielte, dennoch ihren 
Zweck verfehlen, denn der Prozeß dauert eben fo lange 
als die Friſt, welche die Proteſtirenden ſich von der 
Direction bittweiſe erwirken wollten. Zudem hat die 
Direction ſelbſt, wie es ſcheint, zu gewärtigen, daß ihr 
nachgewieſen wird, wie fie ſich nicht mehr auf dem 
Rechtsboden befindet, ſo z. B. hat ſie den Ingenieur 
der Bahn, Herrn Pickel, als Mitglied aufgenommen 
— dies widerſtreitet gegen die Statuten, daß der be⸗ 
ſoldete Ingenieur energiſch für den Weiterbau einer 
Eiſenbahn kämpfen werde, iſt leicht zu begreifen. 

(D. A. 3.) Daß in Rom ein Wendepunkt einge⸗ 
treten, läßt ſich nicht leugnen. Aber eine Veränderung 
der Dinge, eine weſentliche, in geiſtlichen Angelegenheiten 
darum zu erwarten, verriethe Mangel an Kenntniß; 
kenn der Papſt iſt an die canoniſchen Satzungen ge- 
bunden. Nichtsdeſtoweniger hat er dennoch nach vielen 
Seiten hin einen freien Spielraum, in dem er ſich 
ſeiner Welt⸗ und Lebensanſicht nach mehr oder weniger 
frei bewegen kann. Und nur was dieſen betrifft, hoffen 
die beſten und bravſten Katholiken von Pius IX. Da: 
hin gehört die Reviſton der Acten in der Hermes'ſchen 
Angelegenheit. Dem Urtheilsſpruche Gregor's XVI. 
haben ſich bis auf zwei alle katholiſche Theologen des 
preußiſchen Staats gefügt und damit einen großen Act 
des Gehorfams vollbracht, obwohl unter faſt 2000 ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen nicht einer war, der in der Her⸗ 
mes ' ſchen Lehre Das finden konnte, was Pater Perrone 
und die Seinigen heraus demonſtrirt hatten. Jede 
weltliche Gerichtsbarkeit geſtattet die Appellation, und 
die Ausflucht, Hermes ſei todt, mag Formſache und 
usus fein, das natürliche Gerechtigkeitsgefühl befriedigt 
ſie nicht. Was wollen aber Die, ſo ſie wünſchen, * 
a Reviſion? Sie haben die bn 59 

ermes Das nicht gelehrt habe, was a 
Cenſorten ihm untergelegt. Durch die Entſcheidung 
des Papſtes haden fie die Ueberzeugung nicht gewinnen 

3 3 je und warum? ift nirgend ans 
können; denn wo gefehlt g 5 

Sie wünſchen die Angabe dieſer beiden Punkte, 

gegeben. Sie wünſchen f . 

opponiren, ſondern um ſich ſelbſt in 


daß beiweſtem der größere Theil der 


jüngern Geifttichen, ohne 
— auch nur irgend im Stande wären, 
klarer Wiſſenſchaft ſich ſelbſt und den 
nung abzulegen, 
ſtiegen, die eben ſo ſehr der 
cismus zuwider iſt, als dem 
Auch letztern zu bewahren, 
Pflicht, als 5 für nothwendig halten, 
die Fehler und Mißgriffe g 
5 zur Ab Folge hatten. Sie ſind 
daher gefonnen, dem Papſt unumwunden den Stand 
der Dinge in Deutſchland vorzulegen. Sie wollen 
nicht eine Zurücknahme des Urtheils Gregor's XVI., um 
nur einen Vorwand zu haben; ſie wollen Belehrung 
im Sinne des Ehriſtenthums und der Wahrheit, und 
dieſe hoffen fie bei Pius IX. zu finden, Sollte es 
ſich dann zeigen, daß die Jeſuiten — und ſie wünſchen 
mit dieſen zu verhandeln — den Hermes beſſer ver⸗ 
ſtanden haben als fie — fie werden ſich unbedingt der 
Entſcheidung des heil. Vaters fügen. Ob die Jeſuiten 
auch ſo unbedingt, muß ſich zeigen. 

Magdeburg, 18. Sept. — Unſere heutige Zei⸗ 
tung enthält folgende öffentliche Erklärung in 
Sachen des Guſtav⸗Adolphe⸗Vereins: Die 
Zeitungen veröffentlichen einen am 7. d. M. zu Ber⸗ 
lin gefaßten Beſchluß der fünften Haupt⸗Verſammlung 
des Vereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, 
wonach Dr. Rupp aus Königsberg, Abgeſandter des 
Königsberger Haupt⸗Vereins, durch Stimmenmehrheit 
aus der Verſammlung folgeweiſe aus der Mitglied⸗ 
ſchaft des Vereins ausgeſtoßen iſt. Nicht ſowohl Glau⸗ 
bens⸗Despotismus als vielmehr „Rückſichten auf Ver⸗ 
hältniſſe,“ welche, hätten fie bei Luthern Eingang fin⸗ 
den können, das ſegensreiche Werk der Kirchenverbeſſe⸗ 
rung, wenn nicht auf ewige, doch auf lange Zeit ge⸗ 
hindert hätten, haben einen Mann gezwungen, aus ei⸗ 
nem Vereine zu ſcheiden, der, eine Stiftung chriſtlicher 
Liebe und Werkthätigkeit, nur zur Unterſtützung unſerer 
dürftigen Glaubensgenoſſen beſtimmt iſt, obwohl Jener 
öffentlich erklärt, daß er auf evangeliſchem Grund und 
Boden ſtehe. Mag, ſich nun die Verſammlung zu 
Berlin mit jenem unſeligen Beſchluſſe als politiſches 
oder als Glaubens⸗Tribunal conſtituiren wollen, wir 
können nach unſerer Ueberzeugung nicht mehr Mitglie⸗ 
der eines Vereins ſein, welcher ſolche fremdartigen 
Zwecke verfolgt, weshalb wir unſer Ausſcheiden aus 
demſelben hierdurch bekannt machen. Gr. Oſchersleben, 

den 11. Sept. 1846. (Folgen 14 unterſchriften.) 

Die Runkelrüben⸗ Zuckerfabrik von Hennige und 

Wieſe lieferte geſtern Vormittag 11 Uhr zur hieſigen 

Gewerbe⸗Ausſtellung ein Brod Zucker, aus Rüben ge⸗ 


in ruhiger 


Frieden der Confeſſionen. 


* 


fertigt, die am dten d., Morgens 10 Uhr, vom Felde 


auf den Hof der Fabrik gebracht waren. Das Brod 
Raffinade, das bei der Einlieferung noch warm war, 
iſt von ſehr guter Qualität. . 

Von der Niederelbe, 15. Septbr. (L. 3.) 
Wenn der König von Dänemark bei ſeiner Anſprache 
an die Truppen in Schleswig die Aeußerung hören 
ließ: „Er hoffe, ſich auf ſeine ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Soldaten verlaſſen zu können“, ſo haben die Itzehoer 
Dragoner bei der geſtrigen Volksverſammlung in Nord⸗ 
torf feine Erwartung wenigſtens nicht getäuſcht; und 
wenn die norddeutſchen Blätter berichten, es ſei bei 
dieſer Verſammlung kein Blut gefloſſen, ſo ſind ſie 
falſch berichtet. Allerdings iſt ein Mann, nur ein 
deutſcher Landmann, von einem däniſchen Offizier mit 
der ſcharfen Klinge über die Hand gehauen und zur 
Arbeit unfähig gemacht. Der Rittmeiſter v. Torp, 
unter deſſen Commando dies geſchehen, ſoll gleich darauf 
eine Art von Entſchuldigung ausgeſprochen und erklärt 
haben, es ſei bei der Räumung des Wegs, in Folge 
deren jene Verwundung ſtattfand, ein Verſehen paſſirt, 
denn dieſe Räumung wurde ohne allen triftigen Grund 
und mit einer, durch keine Art von Provocation ge⸗ 
rechtfertigten Eile und Gewalt bewerkſtelligt. Die Dra⸗ 
goner ſprengten im Galopp und mit geſchwungenen 
Säbeln in die Maſſe, die ſich ganz ruhig und bis jetzt 
nur als Zuſchauer verhalten hatte. Selbſt der Ober⸗ 
ſchaffner der Eiſenbahn fand ſich veranlaßt, Befehl zu 
geben, den Wagenzug vorrücken zu laſſen, um die über 
die Eiſenbahn geſprengten Dragoner von ihrer Schwa⸗ 
ren abzuſchneiden, eine zu rechter Stunde ausgeführte 
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Monats 


4 5 19 4 TERM r 
Die erſte Nummer bringt als Ertra⸗ t 
jeder Nummer nebſt Extra⸗Beilage 2 ½ Sgr., 


und 
Gegnern Rech⸗ 


ich zu einer Art der Wirkſamkeit ver⸗ 
b reinen Lehre des Katholi⸗ 


halten ſie eben ſo für ihre 


daß nicht alle alſo 15,000 Schüſſe. Es war ſehr gut, daß es nicht 
wieder verkommen, die die zu einem allgemeinen Blutbade kam. Die Verſamm⸗ 


eee eee. 


Ee Die weiteren Nummern erſcheinen ers in der Mitte jedes Monats. 
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daß dieſe — außer Verketzern Maßregel, durch welche die iſolirte Cavallerie genöthigt 
ward, durch das Dorf zu reiten und auf einem ziem⸗ 
lichen Umwege den höchſt mangelhaft bewerkſtelligten Warnung nicht nur an das große Heer der Beamten 
Rückzug anzutreten. Es ſtürzten dabei 3 Mann und in der Hauptſtadt, ſondern auch an die General⸗ Capi 
5 bis 6 büßten ihre blanken Helme ein. Es hertſchte 


die größte Ruhe in der Menge. Von den fünfhundert 
Infanteriſten hatte jeder Mann 30 ſcharfe Patronen, 


luug ging auseinander, ohne daß von Seiten des 
Comité ein Zeichen innern Selbſtbewußtſeins gegeben 
wurde. Die Herren ſtanden da oben auf ihrem 
Waggon wie Butter an der Sonne, und Herr Tiede⸗ 
mann ſprach Angeſichts der aufgeſpießten Bajonnette 
und der gezückten Säbel wie ein „altes Weib“ (in Neu⸗ 
münſter ſagte er früher: es werde die Zeit kommen, wo die 
Bevölkerung ſich ſcheiden werde in Männer und alte 
Weiber“). Er kündigte der Verſammlung an, was ſie 
längſt wußte: daß ſie verboten und aufgehoben ſei. 
Daß ſich aber die Schleswig⸗Holſteiner, trotz dieſes 
kläglichen Ausgangs ihrer neueſten Verſammlung, kein 
Haarbreit von ihrem Rechte vergeben zu haben glau⸗ 
ben, iſt eben ſo gewiß, als daß alle Deputationen an, 
und Vorſtellungen bei dem Könige nichts fruchten werden. 

Karlsruhe, 14. Septbr. (Mannh. J.) Heute ſaß 
die Kammer ſieben Stunden und ‚fie brauchte dieſe Zeit, 
um zu bewilligen, was ſie früher geſtrichen hatte, und 
um das Finanzgeſetz zu genehmigen. Bei der Discuſ⸗ 
fion über das Finanzgeſez begründeten ihr Votum für 
Verweigerung des Budgets in zum Theil ausführlichen 
und ſcharfen Reden die Abgg. Welcker, Hecker, Kapp, 
v. Soiren, Richter, Baum, Brentano, Helmreich, Jung⸗ 
hanns II., Peter, Welte und v. Itzſtein. Außer ihnen 
ſtimmten gegen das Finanz⸗Geſetz: Baſſermann, Buhl, 
Krämer, Mathy, Scheffelt, Straud, Weller. Eine Mi⸗ 
norität von 10 gegen 38, ſtärker als jemals früher. 
Staatsrath Regenauer hielt die Reden derer, welche 
nach dem Landtage durch das Loos austraten, für ein 
Mittel, ſich bei den nächſten Wahlen zu empfehlen, 
eine Bemerkung, welche, wie Rindeſchwender bemerkte, 
von Seiten der Regierungsbank neu iſt, aber auf der 
richtigen Wahrnehmung beruht, daß die Mehrzahl der 
Bürger mit dem gegenwärtigen Syſteme der Regierung 
nicht zufrieden iſt. — Im Anfange der Sitzung war 
die Motion des Abg. Hecker über die Unvereindarkeit 
gewiſſer Staatsſtellen mit der Deputirtenſtelle nach dem 
Berichte des Abg. Brentano berathen worden. Sämmt⸗ 
liche Anträge der Commiſſion, den Anträgen von Hecker 


faſt durchgehends entſprechend, wurden angenommen. 
Es hängen daran keine Folgen. 


Paris, 14. Septbr. — In Eiſenbahnactien war 
heute an der Börſe beſſere Stimmung und vermehrter 
Umſatz. In franz. Renten war der Handel beſchränkt; 
die Spekulanten ſcheinen entſchloſſen, abwarten zu wollen, 
bis die Frage von der ſpaniſchen Doppelvermählung 
definitiv erledigt ſei. : 

Man lieſt im Constitutionnel: „Man verſichert, 


daß die Abreiſe des Herzogs von Montpenſier, nach. 
Madrid, in Folge einer Berathung des Miniſterconſeils 


aufgeſchoben worden iſt.“ 190 
Die Oppoſitionsjournale fahren fort, gemeinſam mit 
der Londoner Preſſe aller Farben, gegen die Heirath 
Montpenſier zu polemiſiren; die Debats werfen ihnen 
deshalb im bitterſten Ton Mangel an Patriotismus vor. 
Nach den füngſten Berichten aus Afrika ſoll in 
Marokko eine Umwälzung zu beſorgen ſein; man geht 
fo weit, zu behaupten, der Emir Abd⸗el⸗Kader werde 
den Kaiſer Abderrhaman entthronen. = 
Madrid, 9. Sept. (A. Pr. 3.) In einer Kon 
ferenz, die der engliſche Geſandte geſtern Mittag mit dem 
Miniſter⸗Präſidenten hatte, erklärte dieſer, die Vermäh⸗ 
lung der Infantin würde allen Einwendungen zum 
Trotze nächſtens vollzogen werden. Heute fertigt Herr 
Bulwer einen Courier nach London ab. — Es heißt, 
die beiden Höfe von Paris und Madrid hätten in der 
Bor eines Memorandums die Verabredung getroffen, 
aß die Vermählung der Infantin für den Fall des 
Eintretens ernſtlicher Schwierigkeiten noch verſchoben 
werden ſolle. Dieſe Angabe dürfte jedoch zu bezweifeln fein, 
„Die Regierung hat, ſobald ſie Kenntniß von dem 
Vorhandensein einer gegen die ſpaniſch⸗franzöſ. Heirath 
gerichteten Petition erhielt, welche von einem Theile der 


chrift für Bürger Re 
herausgegeben von 


A. Semran und J. Stein, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


lage das Namens⸗Verzeichniß ſämmtlicher Mitglieder (1580) der ſtädtiſchen Reſſource zu Breslau. — Preis 
© die letztere allein 1 5 


Sgr. a 


N Wann 
Dienſtag, den 22. September 1846 erſcheint die erſte Nummer der 


„Re ſſourcen⸗ Zeitung,“ 


Kö - 


progreſſiſtiſe em Partei entworfen worden und der eine 


| nigim überreicht werden ſollte (f. die geſtr. Ztg.), 


⸗ 


7 


täne der Provinzen ergehen laſſen. Dieſen 
ren iſt der Befehl ertheilt, diejenigen Einwohner, welche 
eine ſolche Petition unterzeichnen würden, einzuke 
oder zu verbannen. Auf das beſtimmteſte kann 
chert werden, daß die genaueſten Befehle an die Ge⸗ 
neralcapitäne von Catalonien und Galizien erlaſſen wor 
den find, Diejenigen, welche einer derartigen Petition 
ihre Unterſchriften beiſetzen würden, mit der äuß 
Strenge zu ſtra fen. a w 
Rom, 8. Sept. (D. A. 3.) In der Geſchicht 
des Regierungsanfangs des Papſtes Pius IX. win 
j der 8. September ein Tag denkwürdiger Erinnerung! 
bleiben; denn keiner der jetzt lebenden Römer will m 
| darauf befinnen, daß irgend einem andern Summit 
Pontifex, ſelbſt bei den allerperſönlichſten Ehrenfi 
fo viel unzweideutige Proben der lauterſten Volkslich 


dargebracht wurden als dem regierenden bei Gelegenhel 
des heute gefeierten Feſtes der Geburt der Ma donn 
Auf dem eine italieniſche Meile langen Corſo, dul 
den der Papſt nach altem Brauch an dieſem Tan 
vom Quirinal nach der Kirche Santa Maria del a 
polo fährt, baute man ſeit acht Tagen zierliche Teiumpf 
bogen und Ehrenpforten; die Prinzen Piombino, Ch 
Aldobrandini, die dort wohnen, fingen an, ihre Pala 
mit Laubgewinden und Emblemen zu ſchmücken, um 
in kurzer Friſt waren alle Hauseigenthümer des Coll 
ohne Ausnahme ihr Beiſpiel überbietend gefolgt. pi 
Bevölkerung Roms war noch vor Tagesanbruch ir 
Weicpbilde der Stadt verfammelt, als Pius IX. al 
lich um 9 Uhr über einen Blumenteppich unter def! 
ſtürmiſchſten Jubel einer faſt zahlloſen Menge und iht 
Acclamationen durch den Corſo nach der Kirche San“ 
Maria fuhr, um der Meſſe beizuwohnen. Deputal, 
nen von vielen Städten, auch von Bologna, waren! 
dieſem Volksfeſte, ihn aufs neue zu beglückwünſcheh 
hier eingetroffen. Wir wiſſen in der That nicht, welch 
Ehren für Pius IX. noch übrig find, — Die Freud, 
in den Provinzen ſcheint zur Ausgelaſſenheit zu füt, 
ren. In Ancona hat die Bevölkerung der Beſabin 
Wein reichen laſſen, dem Mann einen Pocal. ga 
Trunkenen wird es nicht gefehlt haben. In Jeſi 2 
das Volk das Haus geſtürmt, in welchem weiland Ö m 
gor XVI. übernachtet. Die Büſte deſſeben ſollen or 
mit einem Strick am Hals umhergeſchleift haber, 
Solche und ähnliche Ungezogenheiten haben den ö, 
reichiſchen Botſchafter auf den Grund von Lene 
berichten zu einer Noteneingabe veranlaßt, welche * 
Vorſtellungen enthalten haben mag. Mehre Kurieh 
find ſeitdem von hier nach Wien abgegangen; . 
Volk in ſeiner Uebertreibung behauptet, in einem 700, 
drei. — Man ſpricht hier von einem freiwillige 
Darlehn, welches die hieſigen Fürſten und Große 
dem Staat auf drei Jahre zinſenfrei dargeboten ha m 
Es beſteht in 4 Mil und wird nach Ablauf DT, 
Zeit entweder zurückerſtattet oder mit 3 ½ pCt. 1 

da an verzinſt. — Der Eiſenbahnproſette jan! 
nicht weniger als 49 fein. a 

onftantinopel, 2. Sept. (l. 3.) Die fl 

erſchienene Nummer des Journal de Constantinople 
Echo d' Orient berichtet nach Tauriſer Briefen not 
4. Auguſt, daß die Cholera fortfahre, in Teheran gr 

I heerungen anzurichten. Sie raffe in genannter Sun, 
und ihrem Gebiet täglich 200 Menſchen hin. — 
Trapezunt ging ein Gerücht von einem Vortheil, 
ein Verwandter Schamils über die Ruſſen errung 
. habe fie geſchlagen und drei Kanonen erbeute 
Berlin, 18. Geptbr. — Die Gourfe der Fonds Ft 
als die der Eiſenbahn⸗Actien behaupteten ziemlich bob 
geſtrigen Stand; einige der letzteren wurden Anfangs 
bezahlt, ſchloſſen aber wieder billiger. 
| Berlins Hambutg 4% p. C. 98 Br. 

Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 91 Br. 
(Aledeeſch. Prior. 4% p. C. 92% bez. 

Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100 Gid. 

Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 181 Gib. 

Ob.⸗Schl. Litt. X. 44 v. C. 1% etw. bez. 
e , e Br tee 

el⸗Ei 8 * — x. . 

| Gönnen 4% p. ©. 031-029, a 
Noerdb. (Fr.⸗W'I).) 4% p. C. 78 bez u. Br. 
Sächſ.⸗Schieſ 4% p. C. 98 Gld. er 
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Verlobungs⸗An eige. den iſt, unter die ſich gemeldeten Gläubiger 
wit ben Verlobung meiner — Sta ra bevorſteh, + 


So eben erſchlen und iſt bei Wi lh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 
; . Sept 
— „Erriogticen Fürstentum Kerchte kangenbielau den 1. September 1946. 


f arl Steffens, 


5 afen-Gontrofeur Hern Beinert Gtäflich v. Sandreczkiſches Patrimonial⸗ olks⸗ r PER 
— Be zeiget hiermit lichen Freunden ge Gericht. f Volke ee BT 
J.. „aRobipEnbigee Saerksif, | 7,8 Mn enmtm. aim THF PEOAELL 
A. Boyſen. 5 Ey n nebft Garten, Karben 5 . f N 
Als Verlobte empfehlen ſich sr lachen Inhalte von % Morgen be 19 FFF 
See eee ee e ee Eröffnung 
2 wi i f 
Erdmann Beinert. des 9 —. 14 Griebrich 0 tfmann, Foul 1. 


Entbindungs = Anzeige. am 25. Februar 1847, Vorm. 11 Uhr 
bindun geſtern Abend glücklich erfolgte Ent⸗ an unſerer Gerichtsſtätte zu Pöpeiwig ſub⸗ 
dne, meiner lieben Frau, geb. v. Niebel haſtirt werden. Die Bedingungen des Ver⸗ 
ich mich gi. einem gefunden Mädchen, beehre kaufs und die Tare können in unſerer Regi. 
ergeben hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ſtratur, Meſſergaſſe No. 1 pierſelbſt, einge: 

Al⸗Baumiuzeigen, ſehen werden. Der Reinertrag des Grund⸗ 
ulwy den 17. Rast 1846. ſtücks von 578 Thlr. 20 Sgr. gewährt einen 
Sommsé. Zarwerth zu 5 Procent von 11,573 Thlr. i 
Ent d 3 und au 4 pet 14406 Tölr 5 Perſonen 5 Rt 
Indumgs «Anzeige: d Ser unn aur daft n. Wer auf beide Concerte zugleich abonnirt, zahlt fü 
Di (Statt veſonderer Meldung.) 20 Sgr. Darauf haftet ein Erbpachts⸗ 5 2 Perſonen 7 Rthlr. und für 3 bis 5 Perſonen en . 9 — 7 
ie in der verfloſſenen Nacht um halb 1 uhr Canon von 14 Thlr., welcher zu 4 Procent * ment beträgt das Entree für 1 Perſon 5 Sgr. onne⸗ K 
efelgte side Gntbinbung” meiner Tieben|capttalifist SAD ce vraicat, fo hap ber "stähere Nuskanft erih alt die Mufttalien-Pandtung des E. S 2 
Frau von einem muntern Knaben, zeige ich Werth der C.bpachts⸗ Gerechtigkeit zu 5 Pros % N S Ae meideR — 5 8 Scheffler, 3 
wandten und Freunden ergebenft ar cent veranſchlagt: 11,223 Thlr. 10 Sgr. und 2 vorn, Grand: täsRarten ertheilt werden e Subjcriptions » Liſten 
mb Fr. 9 5 zu 4 Procent veranſchlagt: 14, 110 Thlr. & ausliegen und Abonnements! 2 


egni j | 7 
e Ker . gte ah. 120 la, det d. Ngnß 1846 TTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—————— 
2 2 * = 
SE Wiedermann’d Caffé und Reftauration. 


4 der 
Abonnements⸗Concerte im Wintergarten 


% 
3% 
*. Mit Anfang October 9. beginnen unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Bialecki 4 
i die Sonntags- und Mittwochs ⸗Subſeriptions⸗Concerte dergestalt, daß 
K am 4. October das erſte Sonntags-, und am 7. October das erſte Mittwochs⸗Con⸗ 

* 5 rar Der Abonnements: Preis für 30 Sonntags- oder Mittwochs⸗Con⸗ K 
15 certe 8 


1 2 ½ Kehle, 5 
5 für 1 Perſon 2% a „für 2 Perfonen 4 Nthir., für 3 bis 1 


Entbindungs⸗ Anzeige. Das Gerichts: Amt Pöpelwi 
mie. deut erfolgte glückliche Entbindung eee N 
Kemer Auction. Heute muſikaliſche Abendunterhaltung. Anfang 7 uhr. 


geliebten Frau, von einem geſunden 
Faden. beehre er mich Verwandten und 
eigen den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
5 anzuzeigen. 
rſten⸗Ellguth den 18. September 1846, 
Schols, Herzogl. Oberamtmann. 


25 2. G Z. 2. IX. 6. R. I. 


8 Theater: ie Fugen 
Grstuntag den 20ften: Die Hugenotten. 
don un Oper mit Tanz in fünf kten. Muſik 
M * Ar . f 
den en, zum erſtenmale: 
Sache Bremond oder der Sträfling. 
fig uſpiel in 5 Aufzügen nach dem Franzö⸗ 
Den des Viennet von Heinrich Börnſtein. 
la flag den 2öfien: Romeo und Ju⸗ 
keſpe Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Sha⸗ 
Vor, überſetzt von Schlegel. 
Jom e iſten ab: Einlaß 5 Uhr, 
Anfang 6 Uhr. 


Mittwoch den 23. September 1846: 
Concert 


von 
Henriette Heidenreich, 
Pianistin aus Wien, ae abe het 
nales A 20 Sgr. sind in den Musika. Wein: und Cigarren⸗Auction. 
handlungen von F. E. C. Leuckart| Mittwoch den 23ſten d. Mts. werde ich 
‚Scheffler vorm. Cranz zu haben, Vormittags von 10 bis 12 uhr, Schmiede⸗ 

brücke im Hotel de Saxe 
eine Partie Roth⸗ und Rheinweine, 
erſammlung der Mitglieder Rum, ſowie Cigarren, 


öffentli eigern. 
Reſſource, Dienſtag den öſſentlich 9 — Auctions: Sennen, 


Die Auction der im Brunſchwit ſchen 
Leih⸗Inſtitute verfallenen Pfänder be 
ginnt den 28ſten d. M. Vorm. 8 Uhr in Rr. 6 
Ketzerberg. Mannig, Auclions⸗Commiſſar. 

Auction. 
Am 28ſten d. Mis. Vormitt. 9 Uhr werde 
ich in No. 27 Graben, wegen Wohnunge⸗ 
veränderung, Meubeln und diverſe Hausge⸗ 
räthe verſteigern. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Auction. 

Am 23ſten d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſollen 
in No. 42, Breiteſtraße, Bukskinsreſte und 
Schnittwaaren verſteigert werden. 1 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Auction. 8 

Die Nochlaßſachen der verw. Hofpital-In: 
ſpektor Hillel, beſtetzend in Juwelen, Geld, 
Süber, Kupfer, Zinn, Betten, Leinenzeug, 
Kleidungsſtücke (fo aut wie neu), Meubles 
und diverſ. Hausgerath, werden Donnerſtag 
den Z4ſten d. M. von 9 uhr ab, Reuſcheſtr. 
No. 48 meiftdietend gegen gleich baare Be. 
zahlung verſteigert werden. 

Breslau den 19. September 1840. 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren Fabrikant 
und Hoflieferant Sr. Maj. 
des Königs, 
Ring No. 39, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Bernſtein⸗ 


. Waaren⸗Lager unter Verſicherung der 
I billigſten Preiſe. 8 


Saͤchſiſchen Champagner! 
Die ganze Bouteille 25 A 30 Sgr., die halbe Bouteille 15 Sgr. empfehle ich hiermit 


. Derfelbe iſt in Geſchmack und Wirkung dem ächten ganz gleich und bekommt 
4. Etiquettes und Brände find dabei. Auch haze ich 


kleine Bout. Champagner a 5 Sgr. 
zur ⸗Probe für diejenigen, welche ſich erſt überzeugen wollen, auch als gefälliges ſcherzhaftes 
Cadeau verwendbar. Ferdinand Liebold, Ohlauer Straße Nr. 35. 


Waldwolle zu Matratzen, Meubles⸗Polſterung u. dgl. 


Dieſes Material hat ſich durch fiebenjährige Erfahrung als eines der vorzüglichſten 
Haarfärtogate bewährt. Abgefeben von allen diätetiſchen u. I 
zugleich dabei erreicht werden ift der Schutz der Meubles vor dem zerſtörende ottenfraß 
gewiß eine hödft ſchäsbare iche 20 : otseng 
Wenn auch viele periodiſche Schriften mit Auszeichnung und umſtändlich über dieſes 
Produkt berichtet haben: ſo dürſte wohl die vortheiihaft beſtandene Prüfung vor dem 
Forum lompetenter Sach derſtändiger bei der Berliner Gewerbausſtellung, bei welcher Gele⸗ 
genheit dem Herrn Erzeuger eine Preis⸗Medaille verliehen wurde, die ſicherſte Bürgſchaft 
für ihre Vorzüglichkeit gewähren. } 
Ich bin in den Stand gefegt, die ſtärkere Waldwolle, Tapezierwolle genannt, das 
Pfund für 3 Sgr., den ganzen Centner für 10 Rthlr., die ſchwächere oder Wattenwolle 
das Pfund für 3 Sgr. 9 Pf., pr. Str. 12 Rthlr., anzubieten, 2 
Breslau den 19. September 1846. 3 * 
A. > rempel, liſabethſtra No. 1 
zum goldnen Schlüſſel. 1 * 


e e FD eee eee 
In einer Kreisſtadt Schleſtens, mit N 

& 1500 Einwohnern, wo eine Eiſen⸗ 
bahn ausmündet und nicht weiter ge 8 
führt wird, iſt ein ſehr frequenter Gall: 

9 Hof, mit beſter Loge und ganz neuer 
Einrichtung, im guten Bauzuſtande, unter 
fstiden Bedingungen zu verkaufen. NA 
peres bei dem Con ditor Herrn Pat⸗ 
ſchowsky in Bleslau, l 


RI TE TR e. 


— er Stimmzettel, welcher mit den Namen 
— Wahlcandidaten verſehen fein muß, 


ſtand 
W 


Die Tapeten⸗Fabrik 
von Robert Moritz Hörder 


befindet ſich jetzt a 0 
Herrenſtraße No. 0 (neben den 3 Mohren) 
und empfiehlt ihr vorräthiges Lager ven den feinften Tapeten in Gold, Silber, Belute, 
1 Satinee bis zu den gewöhnlichſten zu ganz billigen Preiſen einer gütigen Ber 
achtung. 5 8 8 


er Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource, 
Anzeige. 
& Den geehrten Mitgledern des Sterbe⸗ 
aſſen⸗Vereins der Juſtizbeamten die er⸗ 
ebene Anzeige, daß im Monat Juni d. J. 
in männliches Mitglied geſtorben iſt und 
zufolge die ſtatutenmäßigen Beiträge 
er auf die gewöhnliche Weiſe bal⸗ 
Branzuſenden ſind. 
deslau den 19. September 1846. 


—ů— Das Directorium. 
Heute Sonntag 


Färberei ⸗ Verkauf. 

Eine äußerſt vortheilhaft, dicht am Waſſe 

gelegene Färberei, in einer Kreisſtadt, NEN 

veränderungshalber unter ſoliden Bedingun“ 
gen zum ſofortigen Verkauf. 8 

Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe der 

Privat⸗Actuar Fuchs in Kamslau. Er 


Ein ſchönes Handlungshaus, 


Dampf⸗ Eaffee. ei 


Da ich nur die heften Cafftes dazu verwende und dieſem Artikel die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenke, fo erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum auf dieſen kräftigen, rein 7 
den Caffee ganz beſonders aufmerkſam zu machen; ich verkaufe benfelben à Pfund 9 und 
10 Sgr., Wiederverkäufern bedeutend billiger. Meine Dampf⸗ Maſchine iſt fo conſtruirt, 
daß ich jeden Auftrag prompt zu effectuiren vermag. a 


i mit großem Hofraum, auf der Schmiedebrücke f } 286 
era Tempelgarten N ir des Ringes gelegen, iſt Damien Been Robert Hausfelder, 
genten ar — En — are hältniſſe wegen unter ſehr joliden Bedingung Albrechtsſtraße No. 17, Stadt Rom. 

re ex. nfang r. — — —— 


ſofort zu verkaufen. Naheres bei Müller, 


dn 
Beränderungs halber iſt die in Neukirch 75 
Breslau No. 19 belegene Lanudwürthſchal 


is Chapeaux de Paris g 
a 


2 Entree 1 Sgr. 

— k ̃—— —— 
Kos Suhpaftations- Patent. £ 
leg as auf der Cracauer Straße hierorts ge⸗ 
mn, zum Nachlaſſe der Thereſia Stein: 
pothez gehörige und sub No. 185 des Hy⸗ 
— kbenbuchs eingetragene Gaſthaus, zu Folge 
tur zolt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtra⸗ 
15 Sinzuſehenden Tare auf 6627 Bible 
rich br abgeſchätzt, fol an ordentlicher Ge⸗ 

ſteue am 


tag, December 1840 früh 10 uhr 
Tauch verkauft werden. 5 
Grägwie den 12. Juni 1846. 
ich Henkel von Donnersmarkſches 


Stadt: Gericht. 

Nach Bet auntmahung 
Derich r. 50 Thl. I. der Allgemeinen 
macht, d idnung wird hiermit bekannt ge: . 2 5 
der am Ne die Vertheſleng des Nachlaſſes Die Bedingungen weiſet der Rechnungs⸗ 
Victoria ‚Suti 1845 verftorbenen Hanbelsfrau führer Herr Mandel in Schön⸗Ellguth na 
dorf bow witim. Baß dorf, geb. Raf gal nach und iſt derfelde auch zum Verkauf 


enthaltend 3 Hufen vorzüglichen Acker und E Be I ; 
dregtelden Wiel aus feier Hand zu dani empfing in meueiter Fagon die ene Sendung 


r 887 7 u un 4 5 2 22 
Ai at ee Speyers Mode Magazin für 
5 Herren Toilette, 
-] 


lebende und todte Inventarium um deſten au 
ſtande. Käufer wollen ſich perſönlich dei dem 1 
Beſitzer Giehmann daſelbſt meiden. 1 Schweidnitzer Straße No. 54 (neben der Kornecke). 
an, eren, eee ee 
7 5 .. . 
. Wollene Strumpf- Garne, , 
Tamm, Kamm, Schof:, Vigognis, deutſche eder engl. Wollen und wit fie ſonſt noch ges 


In der von mir erkauften Waldparzelle zu 
Schön⸗Eüguth, Kreis⸗Trebnig, 2 Meilen ven 
nannt werden mögen, empfehien in reicher Auswahl, coulcurt, ſch walt, 3, und e. 
recht preiswürdig: au 
de des Minges und, ber Albreitäftrape, 


oder einzeln zu verkaufen l 
260 Klaftern kiefernes Scheitholz, 
300 — — Stocholz 
420 Schock kiefernes Reiſig, 


Breslau gelegen, ſtehen ſofort im Ganzen 
150 Haufen kieferne Beſchlagſpäne. Gebr. Grüttner, Ring No. 41. E 


Ein gebrauchter Flü *. Zur Parade bei Herrnſtadt geht am 22ſten 
an feen Pte n 20 Nod geen ee e e e cen "Das 
Bi beim Inſtrumentenmacher K o ch. Schweid⸗ Nähere iſt beim Schänken im weißen Roß 


Ko hier, ü ü tigt. Can r 1846. i BA 
nkurs -V ber welchem das abgekürzte ermächtig th den 14. September Ab er ei der Nikoaiſtraße zu erftagen. 


erfahren von uns eingeleitet wor: Schubert, Zimmermeiſter. 


— 2062 — | . 


Bei Baſſe in QAueblinburg ft er-“ 
chienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben: 


Die Krätze 


in zwei Tagen heilbar. 
Oder: Das wahre Weſen der Krätze und 
und die Art ihrer Verbreitung, ſo wie 
über die wichtigſten ältern und neuern 
ſeilmethoden derſelben, mit beſonderer 
Eſicht auf die neue engliſche Behand 
nach welcher ſie in zwei Ta⸗ 


Billard. Verkauf 


ne gr. . 
Billards, wie auch mehre gebrauchte, worunter 
ein Selliges, welches ſich zum Privat: 
vorzüglich eignet. 
Fahlbuſch, Altbüßze 


abe No. 19, 


28 leicht und ohne irgend nach⸗ ſud zwe 5 N 
) 2 zwei milchgeben iegen 
theilige Folgen, en i Kleine Groſchengaſſe 18. 


H. Hauſchild. 8. 


Preis 7 / Sgr. 
7 Warnung. 

Da wir unſere Bedürfniſſe gleich bezahlen, 
fo warnen wir, Niemandem auf unſerm 
Namen etwas zu verabfolgen; auch erklären 
wir hiermit, daß wir keine Zahlungen leiſten, 
die nicht mit unferer Unterſchrift ver ſehen find, 

Rybnik den 17. September 1846. 

v. Mletzko, Rittmeiſter a. D., und Frau. 


Den mir unbekannten Herrn Buchhändler 
Landsberger aus Gleiwitz 
erſuche ich, Behufs Klage, mir mittheilen zu 
wollen, ob Briefe von ihm an mich von den 
Poſtämtern remittirt wurden, da ich denſelben 
meine Adreſſe angezeigt. Wäre dies nicht 
der Fall, dann erſuche ich Herrn Lands ber: 
er, ſich in Zukunft des gemein üblichen 
bäͤeſlichen Weges zu bedienen, um mir ſeine 
etwaigen Geheimniſſe e 


Dr. R. Geh. 


Zu verkaufen 
tſt ein gebrauchtes Billard nebſt Zubehör 
kleine Groſchengaſſe No. 18. 
Eine gute Drehmangel wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Näheres am Königsplatz Nr. 3 a. 


Illuminations-Lampen 


verkauft billig die Glashandlung von 
E. Pfutz, Ohlauer Straße No. 33. 


Ein neuer flarker Handwagen mit eifernen 
Achſen ſteht zum Verkauf Univerfitätöplag 19. 

15,000 MNthlr. werden gegen pupil“ 
lariſche Sicherheits auf ein hiefiges, neugebau⸗ 
tes Haus, zur erſten und alleinigen Hypothek, 


geſucht durch F. Mahl, 


Dhylader Straße Neo. 9. 
„E. R. Dreßler, 


Sattler und Wagenbauer, 
Biſchofsſtraße, neben dem 
König don Ungarn, 
empfiehlt eine Auswahl eleganter Wagen zu 


ſoliden Preiſen. 
Strumpfwollen: Garne 


aus der hieſigen Kammgarn Spinnerei em: 
pfiehlt billigſt im Ganzen und Einzeln 
A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 


Doppelt gewichſte 


Waxmann. 


Bekanntmachung. 

Wenn es auch nicht in meiner Abſicht liegt, 
auf die Laufbahn eines praktiſchen Arztes 
noch einzugehen, fo bin ich doch gern bereit, 
Denjenigen, die ein beſonderes Vertrauen zu 
mir führt, meinen Beiſtand zu gewähren und 
für gewöhnlich Mittwoch und Sonntags 
die Zeit von 8 — 12 uhr — in dringenden 
Fällen aber auch jede Stunde — dieſem Zwecke 
zu widmen 

Hilfsvedürftige ſollen gern Rath und Arznei 


tgeldli » : ; 
. aden ber Sch. Liſſa den 10. Septem⸗ F usstapeten 
ber 1846. wre g und Sachſiſche 
Königl. Regierungs⸗ Director a. D. F usstepichzeuge 


Meine Conditorei beehre ich mich bei 
Wiedereröffnung des nunmehr tenovirten Lo⸗ 
kals und Leſekabinets mit paſſender Auswahl 
en und belletriftifcher Zeitſchriften hier⸗ 

zu empfehlen. 5 
Durch gute Waaren, pünktliche und reelle 
Bedienung, fo wie durch prompte Entledigung 
der mir werdenden Aufträge werde ich meine 


Auswahl die Leinwandhandlung 


Ernst Schindler, 


Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nro. 4, im 
; goldnen Kreuz. ; 


Im Weiß- Garten 


emähe Säfte zu befriedigen mich beſtens heute, Sonntag, Nachmittags großes 
emühen. 
J. A. Peer, Reuſcheſtraße Nr. 66. 
Ich wohne jetzt Blücherplatz Nr. 4. 
Dr. Hirſch. 


Concert im Garten, 


Abends großes 


Concert im Saal 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Vielſetigen Wünchen zufolge kemmt zur 
abermaligen Aufführung die 


Humoriſtiſche Rundſchau. 


Die Abonnements⸗Concerte beginnen den 
October. 


Hotel zum Prinz von Preußen. . 

Einem geehrten zeifenden Publikum 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das auf der Oderſtraße, in der Nähe 
des Ringes und unweit des Bahnhofes 
ſeit einem Jahr neu erbaute Gaſthaus, 
unter der Firma „Hotel zum Prinz von 
Preußen“, auf meine alleinige Rechnung 
von jetzt ab pachtweiſe übernommen habe, 
und empfehle ich mich dem geehrten reis 
ſenden Publikum mit der Zuſicherung 
einer guten Aufnahme, verbunden mit 
den billigſten Preiſen und prompteſter 
Bedienung. 0 

Ratibor den 15. September 1846. 

A. Meſſner, 
früher Oberſaalkellner im Hotel de 
5 Baviere in Leipzig. 


Zanzunterricht. 


um mehreren Anfragen zu genügen, mache Ein praktiſch ausgebilderer Oekonom mit 
ich einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte den beſten Zeugniſſen, unverheirathet und von 
Anzeige, daß mit dem 2. October der erſteſſtrenger Rechtlichkeit, ſucht als Inſpector, Ver: 
Tanz ⸗Curſus beginnt. Die daran gefäuigſt walter oder Disponent ein Unterkommen. 
Antheil nehmen wollen, erfahren das Nähere Näheres Ohlauer Straße No. 68, 1 Stiege 
in meiner Behauſung. hoch, vorn heraus. 

Laurette Gebauer, FTanzlehrerin, Ein Neiſender, der für eine Stetimet 

75 Hummerei No. 12. 8 ya hieſiges Tabak⸗Geſchäft 
W Fur ngirt hat, ſucht ein anderweitiges Placement. 
N 6 a 1 Junkernſtraße No. 5, im 
Auswahl ſchöner Zierſträucher und Comptet . a 
lumchen de wie Weinſenker und a 

fen abi, in —7 Sorten zu billigen zur Buchbinderei und Galanterie-Arbeit kann 


8 gleich eintreten 
- Runfkgärtner, Semen hangt, ersten Stock. 


2 eidnitzer⸗Tho FETT TUE 

28 a 1 san. - 8 anne 9 wird aufs Land 
Usverfauf — — verlangt und kann si Iden Sandstr. 
empfehle ich zal wenge Parfümerie-tas|No, 12 1 — 


Ne, 12 im 3. Stock in d = 
Lebe Eau de Cologne } 8 Ssachtung: Page 155 = 87 enstunden 
öle a 2%, Sgr. — 8 8 5 Ser 5 x 1 
und Eau de Lavande g r. 5 Be tan 


4 6 Gr. N e ae 
Der Parfümeur Brichta in Breslau, chat en durch vorzügliche Atteſte einer Herr⸗ 


No. 10 Albrechtsſtraße. 


20 Stüd neue Lagerfäſſer, 1 


von 10, 15 bis 20 Eimer Inhalt, desgleichen B 
4 neue Kübeltonnen zu Krautfäſſern, ſtehen am 18. geg Wiederbringer eines 
billig zum Verkauf bei dem Vöttchermeiſter Päckchens mit ü verloren gegangenen 
Hauer, Mauritiusplag Nr. 7. von Krambs u, Siefker, 8 


nl 
107. 


i 


Einladung zum Ausſchieben, 
Montag in Brigittenthal. 


Silber⸗Ausſchieben 


bei G. Grubert, Bürgerwerder, Werder⸗ 


tränke iſt geſorgt. 


Ein Baueleve, mit guten Zeugniſſen, ſucht] Militſch; 
ein Unterkommen als 
oße Auswahl gut gearbeiteter ter. Das Nähere Hummerel No. 26, parterre. Hr. Wanger, 


Billard tern, von auswärie 


ſehr ſchön und dauerhaft, empfing in großer und bald oder Termin Michaelis zu beziehen 


{ 


1. Roß, Haushofmeiſter, Hr. Gal 
etair, Hr. Golſch, Calculator 
Beamter, ſämmti. von Ka 
ruh; Hr. Geißler, Schichtmeiſter, von Tal 
nowitz; Frau v. Bockelberg, Frau Kaufmann 
Müller, beide von Berlin; Hr. Taube, 
Schichtmeiſter, von Königs hüttes Hr. Trop 
wie, Maler, Hr. Königsdorff, Tapezierer, 
beide Gleiwig. — Im Hötel defSilesie! 
Hr. Kwilecki, Guts beſ., von Kobelwitz; 
v. Struve, von Chobenin; Hr. Graf ven 
Rödern, von Mittel⸗Peilauz Hr. Jäger, 
Kaufm., von Fronkfurt a. M. — In der 
gold. Gans: Prinzeſſin Biron v. Cur 
land, von Wartenberg; Hr. Baron v. Kei 
Geh. Reg.⸗Rath, von Köben; Hr. Graf 
Pückler, von Ober⸗Weiſtritz; = v. Poſer, 
von Brieg; Gräfin v. Kremska, ven Grem⸗ 
banin; Gräſin v. Mycielska, von Rokoſowo ? 
Gutsbeſierin v. Kozmian, a. d. G. H. Po? 
ſen; Gutsbeſigerin v. Ikierott, von Lublin; 
Reichsgraf v. Gaſchin, von Poln.⸗Crawarn; 
Hr. Lüdke, Oberamtmann, von Alt⸗Lan 
berg; Hr. Lüdke, Architekt, von Frankf. a. O. 
noch Hr. Frey, Lieutenant, von Spandau; 
Horwitz, Kaufm, von Hamburg; Herr Ne 
baur, Hr. Schlenker, Hr. Speth, Kauſleutt 
von Warſchau; Hr. Behrend, Hr. Wohl 
farth, Kaufleute, von Berlin; Hr. Gutknecht 
Kaufm., von Möckow; Hr. Schatba, Buch“ 
händler, von Preßburg; Gutsbefigerin von 
Chlapowska, aus Polen. — Im weißen 
Adler: Gräfin v. Rödern, von Schreibers“ 
dorf; Hr. Graf v. Dyperrn, von Reeſewitz; 
Hr Erhard, Gutsbel, von Oberst U 
Hr. v. Wilczynski, von Arzyzanowo; 61 
v. Eberharbt, Major, von Guben; Hr. 
lach, Ob. ⸗ Ed. ⸗Ger.⸗Aſſeſſor, Hr. Becherer, 
Gutsbeſ., Hr. v. Hartmann, Partikul., Frau 
Kaufm. Schmidt, fämmtl. von Berlin; His 
Schurig, Kaufm., von Bremen; Hr. Krämer, 
von Mainz; Hr. Pälſch, Kaufmannn, von 
Frankfurt a. M.; Hr. Bötticher, Kaufmann, 
von Leipzig; Hr. Graf v. Frankenberg, Land‘ 
rath, von Warthau; Gräfin zur Lippe, vos 
Liegnie; Hr. peloir, Kaufm., von Paris? 
Hr. Dietzius, poſtmeiſter, von Bierig; Heft 
v. Muller, Kapitain, von Petersburg; 


eichner oder Buchhal⸗ ter, Forſt⸗ 


In der Nacht vom 18ten zum 19, Septem⸗ 
ber C. find Mauritiusplatz No. 8 vermittelſt 
Einbruch durchs Fenſter folgende Gegenſtände 
entwendet worden, vor deren Ankauf hierdurch 
gewarnt wird: 

1). Ein Mantel von feinem, blauen Tuch, 
mit langem gefutterten Tuchkragen und 
einem kleinen Kragen von Plüſch, 
ganz neu. 

Einen braunen Tuch⸗Ueberreck, ganz neu. 

Einen ſchwarzen Tuch ⸗Ueberrock, ſchon 
erwas abgetragen. ; 

Einen blauen Tuch⸗Ueberrock, ſchon etwas 
abgetragen. 

Einen ſilbergrauen Sommerrock, ganz neu. 
Einen feinen, brauntuchnen Rock, mit 
Sammetkragen und dergl. Aufſchlägen. 

Einen wattirten Ueberrock von dunkel⸗ 
braunem Tuch mit gepreßten Hornknöpfen. 

Ein Paar abgetragene, grautuchne Bein⸗ 
kleider. 

Eine Aſtrachan. Mütze mit dergl. Schild. 
Eine Cigarrenbüchſe mit Perlenſtickerei. 
Einige rothe baumwollene Schnupftücher 
mit verſchiedenen Muſtern. 

Breslau den 10. September 1846. 


Den I7ten d. M. iſt ein Hühnerhund, mit 
braunem Behang wie braunen Flecken und 
weißer Ruthe, flockhaarig, verloren gegangen, 
Wer denſelben Tauentzienſtraße No. 10, erſte 


Belohnung. abgiebt, erhält eine angemeſſene Schwarz, Hr. Schlsſſer, Partikullev, 
. don Prag,. — Im Het el de Ss: 
Auf der Schmiedebrücke No. 61 können v. Wenzyk, von Mroczen. — Im deut 
Söhne aus wärkiger Eltern, welche hier eine ſchen Haus: Hr. Kaͤſtner, Partikul., von 
Realſchule oder Gymnaſium beſuchen, als Pen⸗ Berlin; Hr. Dülfer, Buchhändler, von Lee 
ſionaire Aufnahme finden. Das Nähere iſt ſchüg. — Im weißen Roß: Frau Ober⸗ 
zu erfragen im Hintergebäude bei Zedlitz. förſter v. Hedemann, von Bodland; Ser 
Seyfried, von Dembiacz Hr. Kempner, 
u vermtetben Friedländer, Kaufleute, von Kempen; 
Gebhardt, Kaufm., von Schweidnitz; f 
Maſchke, Kaufm., von Maltſch; Hr. Cochlo 
vius, Geometer, von Sommerfeld. — Im 
gel Löwen: Hr. Schulz, Muſiklehrer, 
on Görlig. — Im Kronprinz: Herr 
Maltzan, Partikulier, von Bunzlau. — . 
weißen Storch: Hr. Glaſer, Hanbiund® 


iſt am Rathhauſe (Riemerzeile) No. II u. 12 die 
zweite Etage. Näheres daſelbſt im Gewölbe. 

Ein meublirtes Zimmer mit heizbarem Ka⸗ 
binet für einen oder zwei Herren, mit beſon⸗ 
derem Eingange, iſt zum 1. October c. Dos 
minikanerplatz No. 2, 3 Stiegen hoch zu ver: 


PK — Reiſender, von Berlin. — Im privat 
Die Handlungs-Gelegenheit Logis: Hr. Wolfram, Hauptmann, ve 


; ; i 8 Ib’ 
Karlsſtraße Nr. 48 iſt zu vermiethen. Das Schweidnitz, Albrechtsſtr. No. 39; Hr. Go 
Nähere Schweidnitzer Straße Nr. 11 im luſt, Kaufm., von Dzialoszyn, Karlsfirahr 
Comtoir. a No. 27; Hr. Meltzer, Hauptm., von Haltauf⸗ 
Friedrich- Wühelmsſtraße No. 43 find ſehr Ritterplatz No. 8. ; 
169 2 neußergerichtete ea Br 5 a 
und 2ien Stock zu vermiethen un ort zu N) ‘ . 
beziehen. Näheres daſelbſt im Zen Stock.“ Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course 
Zu vermiethen iſt eine auch zwei meublicte Breslau den 19, September 1846. 
Vorderſtuben Nikolaiſtraße No. 11, im Zten 


1 1 \ 8 en Stock. er N Wechsel-Course Briefe, | Geld: 
Die Subfcriptions-Lifte liegt in Mühlgasse No. 2, 3 Treppen) ik eine 1 ec — . 8 0 
freundliche Vorderſtube zu vermiethen. ee in Cour. 9 — | 140 
Heiligegeiststrasse No. 21 ist die I. Ds 2 8 * 148 4 
1½ Atle., für 2 Perſonen 2¼ Rtlr., 3 Per⸗ Etage, bestehend aus 4 Zimmern, Bal-Iondon für 1 Pf. St. 3 Mon. G. 24% — 
Perſonen 3½ Rtlr. und kon und Beigelass, Sandstr. No. 12, 3. Wien ee e 
i Etage 1 Zimmer, meublirt oder unmeu- 3 A Vista = gl 
blirt zu vermiethen. er a IR un 23 
1trkro o * 
15 en e Nr. 2 b (Komet) 
i Sn iiſt eine Wohnung in der Iten Etage, aus 4 0 n 
Montag den 21. September: heizbaren Stuben und Beigelaß beſtehend, Geld - Course 
ſofort zu vermiethen. Kaiserl. Ducaten 96 — 
Zu vermiethen ua me 2 — u 5 
firape Ro. 34. Für gute Speiſen und Ge⸗ und Shen Weihnachten zu beziehen, ift Denen. ee ra u 
D e. gtraße a erſten Stock Schweidniger Polaiseh Papier-Geld. ... | 96% ◻— 
S Wiener Banco-Noten à 160 Fl.] 103%, En 
Schön W Zimmer auf Monate, N 
en un i F. 
. 7 oe zu vermisthen, Bitter: Effecten- Course. 8 
Eliſabeth - Straße No. 9 iR eine meubligte) Secte-Sahaldsehein. . 5 | — 93% 
Stube zum 1. October zu beziehen. ee 3% 877 — 
reslauer Stadt- igat. — — 
Angekommene Fremde. Dito Gerechtigk. dito 44 — 93% 
In den 3 Bergen: Hr. Biebrach, Gurg-| Grossherz Pos. Pfandbr, |4 103 — 
beſitzer, von Schönbach; Hr. Galinski, Guts⸗ dito dito dito 3% — 92% 
befiger, von Schurgaſt; Hr. Schneider, Kauf⸗ Schlles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 973 — 
Ein & lin, mann, von Brieg; Hr. Umlauf, Kaufmann, dito dito 500 R. 3 97% 010 
ehrling von Frankenstein; Hr. Gruner, Kaufm., Hr. dito Litt B. dito 1000 K. 4 2 1017 
Schmiedebrü 8 Am Forster, Partikulier, Hr. Lettow, Fabrikant, ate dito 500 k. 4 10%, 
1 ämmt!l. 5 . ers, au ito ito 
„Schmiedebrücke No 5 im jämmtl, von Berlin; Hr. Lüders, K fmann, di di e 
5 von Bremen; Hr. Wiesner, Fabrikant, dom Disconto . .. 2. ..% — 5 


Wohlau; He. Reinhold, Infp., von Nauen. 


a re 
. blauen i fl i 1 
he Studenben, he Druck und Verlag von WW. G. Korn 


Univerfitäts-Sternwarre i 


1840. Barometer. Thermometer. Win d. 
1. 8. e. innere dür. dg. bun. e. 
0 7 40 2 1 . 
Abende 10 576.14 10,70 | + 7% 15 | une e eee 
3,04 ＋ 100 | + 71 08 6 


Woximum MP 576 | 1230| 1,7 | 24 |82 — 


Temperatur der Oder ＋ 11,6 


